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Gednankenloſigkeit.
Daß die Sozialdemokratie das noch beſtehende Autoritäts-

gefühl im Volke mit allen Mitteln zu e trachtet und zu
dem Zwecke gern aufreizende Stellen hiſtoriſcher Dichtungen ver
wendet, iſt bekannt, daß aber dieſes Verhüllen der eigentlichen
Abſicht durch die gewählte Form nicht vor denjenigen, die
es angehen ſoll, ſondern nur, um dem Geſetz ein Schnipp
chen zu ſchlagen, auch in offenkundigſter Art von Blättern
ſtaatserhaltender Richtung gut geheißen und in Schutz genommen werden kann, iſt eine ſchibachuche Rückſicht auf die

erig m und verräth abſoluten Mangel an dem nöthigen
erſtändniß.

Wie ſchon mitgetheilt, hielten kürzlich in dem Ort Zalenza
die dortigen Maler und Lackirer ein J worüber
das „Oberſchleſiſche Tageblatt“ in folgender Weiſe berichtete
„Es wurde eine Szene aus Schillers Wilhelm Tell aufgeführt.
Darin ruft Stauffacher ſeinen Verbündeten die Worte zu Es
iſt ſchade, daß kein Obmann zwiſchen uns und Oeſterreich iſt,
ſonſt würde Recht ſein und Gerechtigkeit. So aber iſt es unſer
eigener Kaiſer, der uns unterdrückt. Da ſprang der eine
Gensdarm auf die Bühne und rief: „Nun aber iſt es genug.
Schluß, meine Herren, Schluß! Schiller mußte bei Seite
gethan werden und es folgte Körners Nachtwächter.“ Daß das
„Oberſchleſiſche Tageblatt“ Stauffacher mit Walther Fürſt ver
wechſelt und nicht wortgetreu zitirt, iſt zwar an und für ſich
gleichgültig, wenn es auch gerade kein Zeichen beſonderer
Bildung iſt. Wenn aber ein Berliner Blatt,
das auf nationalem Boden ſteht, die Wiedergabe des
Vorſtehenden mit der Bemerkung ſchließt Die Beſtätigung
dieſer faſt unglaublich klingenden Nachricht bleibt abzu
e ſo iſt aber dieſer Zuſatz ein einfach un glaub-
icher.

Man vergegenwärtige ſich nur die Situation Sommerfeſt
von Arbeitern, jedenfalls, da einige Gensdarmen anweſend, nicht
harmloſer Art, ſondern von ſozialdemokratiſcher Seite inſzenirt,
Aufführung ein er Szene aus „Wilhelm Tell“, und zwar dazuAuſug, Szene 4, welche eröffnet wird durch

Walther Fürſts Bemerkung: „Wir ſind umringt von Spähern““
und endet mit der zum rn hinaus gehaltenen Anrede
Melchthals an ſeinen geblendeten Vater „Du kannſt den Tag
der Freiheit nicht mehr ſchauen, Du ſollſt ihn hören eine
Szene, welche in noch aufregenderer Weiſe gegen „Tyrannenmacht“

erichtet iſt als die bekannte Rütliſzene und welche von dem ver
ammelten Publikum jedenfalls nicht mit klaſſiſcher Ruhe und

in kühler Verabſcheuung hiſtoriſcher Greuelthaten angehört worden
iſt, ſondern in turbulenter Nutzanwendung auf die Gegenwart,
ſodaß uns der frenetiſche Jubel bei den Worten „der eigene
Kaiſer iſt es, der uns unterdrückt“, faſt körperlich in die Ohren
gellt. Zwar gegenüber den von dem Berliner Ober-Ver-
waltungsgericht als nicht gemeingefährlich freige ebenen
Aufführungen von Gerhard Hauptmann's Schauſpiel „Die
Weber“ mußte die Aufführung von Szenen aus längſt ver
klungenen Jahrhunderten verhältnißmäßig beruhigend wirken, aber
es iſt eben der Ton, welcher die Muſik macht. Hätte der Gensdarm
in Zalenza der Sache freien Lauf gelaſſen, wer weiß zu welchenExceſſen Wialvenlratiſchee Exaltation in Majeſtätsbeleidigungen

und Aehnlichem das „Sommerfeſt“ noch geführt hätte. So aber
wirkte das Eingreifen des Beamten wie ein kalter Waſſerſtrahl
auf die J Köpfe der Theilnehmer.

Der Gensdarm hat alſo vollſtändig ſeine Pflicht und Schul
digkeit gethan. Jndem er es aber that, und zwar in ſeiner
Eigenſchaft als überwachender Polizeibeamter, erregt er das
Mißfallen aller derjenigen, welchen die Polizeigewalt, ſo nöthig
ihnen dieſelbe auch zu ihrem eigenen Schutze ſein mußte, ein
Dorn im Auge iſt. Dazu noch eine Verletzung der „Bühnen-
freiheit“, und gar erſt wegen Wilhelm Tell! Das iſt gegen
alle c

Von ſolcher Gedankenloſigkeit ſollten ſich doch Blätter, die
auf nationalem Boden ſtehen, frei halten

Die Reform der Alters- und Jnvaliditäts-
Verſicherung.

Die deutſche Arbeiter- Verſicherung iſt vielfach bahnbrechend
und vorbildlich geweſen. Daß ſie nicht vollkommen ſein konnte,
war von vornherein, da es ſich doch um ein Vorſchreiten auf
gänzlich unbekanntem Terrain handelte, ebenſo klar, wie es dochſelbſwerſtändlich erſchien, mit den Fehlern, ſobald ſie ſich als

ſolche herausgeſtellt und erwieſen aufzuräumen. Eine Reform
war mehrfach in Ausſicht genommen. Daß ſie immer wieder
auf ſich warten ließ, lag in der Schwierigkeit, eine mittlere
Linie zu finden für die Berückſichtigung der Ausſtellungen, die
bei einer Umgeſtaltung dieſer beſonders umfangreichen und tief
e Einrichtung mitzureden haben. Jetzt liegt nun ein

eſetzentwurf vor über die Abänderung des Jnvaliditäts- und
Alters Verſicherungs Geſetzes. Wer aber etwa erwartet
hatte, daß Reformen vorgenommen werden würden,
wird ſich gründlich getäuſcht ſehen; man hat dem alten Geſetz
einige Schönheitspfläſterchen aufgeklebt, durch die wohl hier
und da eine lindernde Wirkung in Nebendingen erzielt werden
kann, die jedoch ohne bedeutenden Einfluß auf das Ganze
bleiben wird. Genau wie man einen ſchäbigen Rock nicht da
durch verſchönern kann, daß man mit bunten Lappen ihn aus
n genau ſo iſt es auch mit dem vorliegenden Geſetzentwurfe,

urch den wieder einmal das durch unſere gegenwärtige legis-
latoriſche Per' ode ſich hindurchziehende Grundprincip beſtätigt
erſcheint, vor einem kräftigen keſch Schnitt zurückzuſchrecken,
wenn man anders auch noch ſo ſehr Gefahr läuft, etwas Un-
fertiges, Halbes hervorzubringen.

Seine Natur als Klebegeſetz ſoll das Geſetz vom 22. Juni
1889 auch in ſeiner neuen Geſtalt nicht verlieren. Es wird
durch den Arbeitgeber, die Hebeſtelle oder Krankenkaſſe weiter
geklebt; nur ſoll die Klebepflicht des Arbeitgebers dadurch ent
laſtet werden, daß für alle Verſicherte durch gemeinſame, von
der Verſicherungsanſtalt einzurichtende örtliche Hebeſtellen die
Beiträge der Verſicherungspflichtigen eingezogen werden können,
während die freiwilligen Verſicherer Marken benutzen müſſen.
Nach S 1092 darf die Beitragsleiſtung für längere Zeitperioden
als die Lohnzahlungstermine und nach S 113 die Ein-
ziehung der Antheile der Verſicherten von dieſen ſelbſt ange
ordnet werden; doch muß die Beitrags Leiſtung
ſpäteſtens am Schluſſe jedes Kalenderjahres oder der

Endigung des Arbeitsverhältniſſes erfolgen. Der Arbeitnehmer
muß ſich einen Beitragsantheil vom Lohnſatz kürzen laſſen er
iſt aber auch berechtigt, den Beitragsantheil des Arbeitgebers
erſtattet zu verlangen, falls ihm dieſer zur Laſt gefallen iſt.
Verwirkt wird beides mit Ablauf der nächſtfolgenden Lohn-
zahlungsperiode. Die freiwilligen Verſicherungsnehmer haben
in Zukunft nicht mehr, wie bisher, Zuſatzmarken zu verwenden,
und ſind auch nicht mehr auf die zweite Lohnklaſſe beſchränkt,
dürfen vielmehr in jeder Klaſſe Verſicherung nehmen. Wird
ein Verſicherter während einer Woche von mehreren Arbeit-
d beſchäftigt, ſo haften dieſe ſolidariſch für Erfüllung der

eitragspflicht. Wer Beiträge vom Lohne des Arbeiters kürzt,aber nicht an die Verſicherungsanſtalt abführt, fällt in Strafe

Zu den gegenwärtig beſtehenden vier Lohnklaſſen, deren
höchſte mit 850 Mk. Jahresverdienſt beginnt, wird durch den
Entwurf eine fünfte Klaſſe, mit 1150 Mk. Jahresverdienſt be-
ginnend, hinzugefügt. Das bisherige Beitragsjahr von 47 Wochen
fern fort, ebenſo die Unterſcheidung der Berechnungsgrundſätze
ür die Alters und für die Jnvalidenrente, welche in Zukunft
einheitlichen Steigerungen unterliegen. Während bisher mit
jeder Beitragsmarke der bezüglichen Lohnklaſſe die Jnvaliden-
rente um 2, 6, 9, 19 Pfg., die Altersrente um 4, 6, 8,
10 Pfg. ſich erhöhte, ſteigert S 26 in Zukunft jede derſelben
um 3, 6, 9, 12, 15 Pfg., wodurch ſie ſich etwas erhöht für
die Vergangenheit werden die bisherigen Steigerungs-
ſätze jedoch beibehalten. Die Wartezeit wird für die
Jnvalidenrente mit 220 ſtatt 235 Wochen,
üllt und auch mit 220 Wochen ſtatt der früheren 235 der
nſpruch der weiblichen Verſicherten, beziehungsweiſe der

Wittwen und Waiſen Verſtorbener auf Rückzahlung ihres
Beitragsantheils erworben, während bei Erneuerung einer be-
reits erloſchenen Verſicherung dieſe erſt mit 250 ſtatt 235
Wochen erfüllt wird. Für länger als ein Jahr zurückliegende
Zeitabſchnitte dürfen Beitragsmarken von Verſicherungspflich-
tigen nicht und von freiwillig Verſicherten nicht länger als ein

Jahr r werden.Der Schwerpunkt der Vorlage aber gipfelt darin, daß ein
Ausgleich der r ſtark belaſteten mit den minder belaſteten Ver
icherungsanſtalten und zugelaſſenen Kaſſeneinrichtungen ge
chaffen wird, welche blos ein Viertel derjenigen Belaſtung, die
aus den für ihren Bezirk feſtgeſetzten Renten erwächſt, ſelbſt zu
tragen haben, während die verbleibenden drei Viertel von den
übrigen gemeinſam' übernommen werden. Wohl zur Ver-
meidung der übergroßen Kapitalanſammlung wird der Wegfall
des S 21 in Ausſicht genommen, welcher die Anſammlung eines
Reſervefonds ins Auge faßt. Jm Uebrigen ſind die geplanten
Veränderungen von geringerem Jntereſſe, inſofern ſie ſich vor
nehmlich auf Verwaltungsgrundſätze beſchränken.

Faßt man die in Ausſicht genommenen Aenderungen zu
ſammen, ſo läßt ſich zwar die Tendenz einer Beſſerung nicht
verkennen, nichtsdeſtoweniger nützt dieſes Alles nichts, ſolang
das Grundübel des Geſetzes nicht beſeitigt wird Das iſt die
un gleichmäßige Vertheilung der ungeheure
Belaſtung allein auf die Schultern der direkten Arbeit
geber ohne Rückſicht auf ihre finan zielle Leiſtungsfähigkeit.

u die Altersrente mit 1200 ſtatt 1410 Wochen bereits er

Zar Nikolaus in Bernustorff.
Kopenhagen, 14. September.

Der Schwerpunkt des Lebens der däniſchen iſt
augenblicklich nach Bernstorff verlegt, und die Kopenhagener
intereſſiren ſich dieſer Tage nur für das, was im Schloſſe zu
Charlottenbund vorgeht. Nachdem der König Georg von Griechen
land mit ſeinem Sohne vorgeſtern angekommen iſt, ſind alle
die fürſtlichen Gäſte, die man erwartete, eingetroffen mit Aus
nahme des Prinzen Karl und der Prinzeſſin Maud, die erſt in
14 Tagen erwartet werden.

Natürlich concentrirt die allgemeine Aufmerkſamkeit ſich um
das ruſſiſche Kaiſerpaar und beſonders um den Zaren, den
Enkel des Königs Chriſtian. Er befindet ſich ja hier unter
Bekannten und Verwandten, er kennt wohl keine Stadt
beſſer als Kopenhagen und ihre Umgegend. Hat er ſich doch
hier oft genug mit ſeinem Vater aufgehalten, ſeine Jugender-
innerungen ſind mit Fredensborg und Bernstorff eng verknüpft.
Dort hat er glückliche Tage mit ſeinen Eltern verbracht und
zahlreiche Freunde erworben. Er iſt, ſo zu ſagen, Kind im
Hauſe hier. Die Kopenhagener haben ihn geſehen, als er noch
auf den Armen ſeiner Amme getragen wurde, und ſie haben
ihn jetzt als gekrönten des mächtigſten Reiches begrüßt.

Gerade in dieſer Beziehung hat er jedoch, ſo plaudert der
Kopenhagener Korreſpondent des „L.-A.“, der Bevölkerung eine
e Enttäuſchung verurſacht. Kaiſer Nikolaus bildet ja
in ſeiner äußeren Erſcheinung einen vollſtändigen Gegenſatz zu
ſeinem verſtorbenen Vater. Dieſer machte mit ſeiner Hünen
geſtalt einen imponirenden Eindruck, er ragte weit über das ge

Körpermaß hinaus und ſein Auftreten war voll
wahrer Majeſtät. Er erregte Bewunderung, wo er ſich zeigte.
Als ſein Sohn vor einigen Tagen die kaiſerliche Schaluppe, die
ihn und die Zarin vom „Polarſtern“ nach der Zollbude führte,
verließ und unſere Stadt betrat, erinnerten die Anweſenden ſich
unwillkürlich der imponirenden Perſönlichkeit des verſtorbenen

Alexander und ſtellten einen Vergleich an, der nicht zuunſten des 4 Nikolaus ausfiel. ihn faſt verlegen
bewegt er ſich unter den Miniſtern und Diplomaten, die ge
kommen waren, ihn zu begrüßen mit kühlen, faſt ſchlaffen Be
wegungen führte er die Hand er Mütze, als er
die Front der Ehrenkompagnie abſchritt; man vermißte die

jugendliche Friſche, die freudige Bewegung, die ſeinen Vater
auszeichneten, und ſein Auftreten hatte einen ſo müden und
abgeſpannten Charakter, daß ſein 77jähriger Großvater, der
König Chriſtian, mit ſeinen jugendlichen Bewegungen und ſeinemelaſtiſchen leichten Gang faſt wie ein junger Mann neben

r Enkel erſchien. Man wurde nicht wie früher bei der
nkunft des Zaren Alexander angeregt, ſondern entnüchtert.

Aber bezüglich der täglichen Lebensweiſe bildet der
Zar einen völligen Gegenſatz zu ſeinem Vater. Dieſer unter
nahm jeden Morgen lange Spaziergänge, er hielt ſich am
liebſten im Freien auf, er ging auf ſeinen Straßenwanderungen,
bei welchen er immer von den jüngeren Mitgliedern der
Königsfamilie begleitet war, in den erſten, beſten Laden hinein,
um Obſt oder Kuchen zu kaufen, er trank Milch bei den
Bauern, unterhielt ſich mit den Arbeitern, und wurde ſchnell
der Liebling der Bevölkerung Fredensborgs, wo man ihn in
der Umgegend früh und ſpät luſtwandeln ſah. Ganz anders
der Zar Nikolaus! Er verbringt faſt den ganzen Tag in
ſeinem Arbeitszimmer, iſt mit Leſen und Schreiben beſchäftigt,
ſpielt mit ſeinem Kinde und führt, kurz geſagt, das ruhige
Leben eines einfachen Kleinbürgers. n Teil zeigt er ſich
ſehr ſelten, und er hat ſich alle größeren Feſtlichkeiten, Jagden
und Ausflüge verbeten. Das Leben im Schloſſe Bernstorff ſteht
durch ſeine Ruhe und bürgerliche Einfachheit in ſchroffem Gegenſatz
zu den pompöſen Feſten- die in Fredensborg im berühmten
Kuppelſaale während der Anweſenheit des Zaren Alexander
gegeben wurden. an dieſer war ein zärtlicher e
und verbrachte ſeine glücklichſten Stunden im Kreiſe ſeiner Ver
wandten; dies hinderte ihn jedoch nicht, an größeren Feſtlich-
keiten theilzunehmen. Kaiſer Nikolaus ſcheint dagegen nur im
engſten Familienkreiſe ſich wohl zu befinden und jede Berührung
mit der Menge ſorgfältig zu vermeiden.

Der Fremde, der ſich dem Schloß Bernstorff nähert, wird
kaum ahnen können, daß das kleine Schloß ſo viele der höchſten
fürſtlichen Perſonen Europas unter ſeinem Dache beherbergt.
Am Eingang ſtehen die gewöhnlichen zwei Gardiſten, und Jeder
i zum loßpark Eintritt. Kein äußeres Zeichen verräth,
daß hier der Beherrſcher des mächtigen ruſſiſchen Reiches ſeine
Wohnung hat. ie das Schloß daliegt mitten im prächt:gen
Parke, von den großen, herrlichen Wäldern umgeben, deren
Bäume in dem ungewöhnlich ſchönen Herbſt, deſſen wir uns

hier erfreuen, noch die Friſche des Sommers bewahrt haben,
ſieht es einer bürgerlichen Villa ähnlich, deren Bewohner ein
ruhiges Familienleben genießen. Nur einmal täglich, wenn der
Courier aus Petersburg mit Depeſchen und Briefen eintrifft,
pulſirt das Leben mit ſtärkeren Schlägen im Schloſſe. Dann
zieht der Zar ſich nach ſeinem Arbeitszimmer zurück, wo er
mehrere Stunden verweilt, und Depeſchen fliegen dann nach
allen Richtungen über die ganze Welt.

Während früher bei Anweſenheit des Kaiſers Alexander
in n jeden Tag Diplomaten und hervorragende
Perſönlichkeiten oder hohe Beamte zur königlichen Tafel Ein-
ladungen erhielten, werden jetzt nur ganz ausnahmsweiſe ein
zelne Miniſter oder Botſchafter, die infolge der Etikette eine
Einladung beanſpruchen können, eingeladen. Jedoch iſt die
Zahl der Gäſte immer ſehr beſchränkt und die Tafel findet
ohne Muſik und ohne jeglichen Prunk ſtatt. Man hatte eine
Wiederholung der „großen Tage“ von Fredensborg erwartet,
aber man iſt in dieſer Beziehung arg getäuſcht worden. Der
u wird ſein neues Schiff „Standard“ inſpiziren und ein

ejeuner auf dem „Polarſtern“ geben, ſonſt werden keine
größeren Feſtlichkeiten abgehalten werden.

Die geheime ruſſiſche Polizei, die den Zaren auf ſeinen
Reiſen begleitet, hat hier keine ſchwere Aufgabe, iſt aber doch ſehr
wachſam. Sie hat mehrere Agenten nach Bernstorff geſchickt, die
ſich Tag und Nacht. in der Umgegend des Schloſſes aufhalten.
Wie groß ihre Anzahl iſt, weiß Niemand, nicht einmal die
Spitzen der hieſigen Polizei können Aufſchluß hierüber geben.
Wenn der Zar ausfährt, unterſuchen ſie erſt den Weg, einige
von ihnen ſchließen ſich der hieſigen Polizei an, während andere
ſich ſorgfältig verſtecken und ſich beſtreben, ſo unbemerkt wie
möglich zu bleiben, Geld haben ſie ſehr reichlich und geben es
auch ſehr leicht aus. Jm Uebrigen ſind es im Umgang an-
genehme und liebenswürdige Leute, die hier ſchon oft waren und
die Hauptſtadt mit ihrer Umgegend ganz genau kennen. Be-
ſonders wenn der Zar dem Gottesdienſte in der ruſſiſchen Kirche
beiwohnt, werden von der Polizei umfaſſende Vorſichtsmaßregeln
getroffen, und die ruſſiſchen Polizei-Agenten ſind in allen
Straßen, durch welche der Zar fährt, vertheilt. Doch bereitet
es ihnen hier nicht ſolche Anſtrengungen wie die, denen ſie wohl
in Paris ausgeſetzt ſein werden, wenn der Zar nach der franzö
ſiſchen Hauptſtadt kommt.



Deutſches Reich.
Kaiſer Wilhelm I. hat an den König Albert

pon Sachſen ein Handſchreiben gerichtet, das nach
einer Mittheilung der „Dresd. Nachr.“ folgenden Wort-
laut hat:

„Durchlauchtigſter Großmächtigſter Fürſt, freundlich lieber Vetter
und Bruder! Beim heutigen Scheiden aus Ew. Majeſtät Landen,
in denen die diesjährigen lehrreichen Herbſtübungen von vier Armee-
korps zum größten Theile abgehalten worden ſind, iſt es mir ein
tiefempfundenes Bedürfniß, meiner bereits wiederholt kundgegebenen
lebhaften Anerkennung über den vortrefflichen Zuſtand des 12.
(Königl. Sächſiſchen) Armeekorps erneut Ausdruck zu verleihen.
Wie ſchon die Parade dieſer ſichere Prüfſtein für
Haltung und Disciplin eine vorzügliche war, ſo
führten die nachfolgenden, vielfach mit großen Anſtrengungen ver
bundenen Feldmanöver die kriegsgemäße Ausbildung von Sachſens
Söhnen wied rum in der Vollendung vor. Sie gaben beredtes
Zeugniß davon, daß der ſo vielfach erprobte Feldherrnblick Ew.
Majeſtät unausgeſetzt und zielbewußt zum Wohle des geſammten
Vaterlandes auf ſeinen Kriegern ruht und der Geiſt der Väter in
ihnen fortlebt. Ew. Majeſtät bitte ich, auch Jhren Truppen
und deren Führern danken und auch ausſprechen
zu wollen, daß mich der Verlauf der dies-
jährigen großen Uebungen mit ganz beſonderer Befriedigung und
feſter Uekerzeugung von ihrer ſteten Kriegstüchtigkeit erfüllt hat.
Ew. Majeſlät erlauchtem Herrn Bruder, dem Generalfeldmarſchall
und kommandirenden General, dem Prinzen Georg, Herzog zu
Sachſen, wollen Dieſelben mir geſtatten, noch perſönlich meinen
Dank für ſeine erfolgreiche Thätigkeit uud ſeine hervorragende
Truppenführung zum Ausdruck zu bringen Ew. Majſeſtät
aber wollen noch meinen wärmſten Dank für die ſo
herzliche Gaſtfreundſchaft entgegennehmen die nicht
nur mir von Ew. Majeſtät ſowohl in Dresden wie auf der mit
der Geſchichte des Sächſiſchen Königsgeſchlechts eng verwachſenen
Albrechtsburg, ſondern auch meinen ſo zahlreich erſchienenen Truppen
überall von Sachſens Land und Leuten bereitet worden iſt. Mit
der Verſicherung der vollkommenſten Hochachtung und aufrichtiger
warmer Freundſchaft verbleibe ich Ew. Majeſtät freundwilliger

und Bruder gez. Wilhelm R. Görlitz, den 12. Seplember
96.“
Auf Befehl des Königs iſt das Handſchreiben des Kaiſers

allen Behörden und Truppentheilen bekannt gegeben worden.
Unter der Ueberſchrift „Die Bauern als Vorſpann“

kritiſirt die „KonſervativeKorreſpondenz“ den jüngſt
gegründeten „Ba uernbund Nordoſt“ und deſſen Ziele
und ſagt:

„Was bedeutet dieſer freiſinnige Kampf gegen die „Junker“?
Er bedeutet den Ruin der Landwirthſchaft, wie ihn die Geſinnungs-
genoſſen der Bauernbundgründer in England ſchon herbeigeführt
haben. Die freiſinnigen Bauernfreunde wollen den Landbeſttz
mobiliſiren, d. h. die Möglichkeit ſchaffen, daß die Landgüter, große
wie kleine, raſch und leicht aus einer Hand in die
andere gehen. Das wäre freilich ein Geſchäft für Agenten
und Wucherer; aber kein Segen für die Bauern. Denn zuletzt
bleibt bei ſolchem raſchen Beſitzwechſel das Landgut in den
Händen der Wucherei hängen. Darum hat auch der neue
„Bauernbund“ als Nr. 14 in ſeinem Statut die Forderung
„Vermehrung des Kleingrundbeſitzes vor Allem durch Zerſchlagen
der Staatsdomänen, Beſeitigung der Fideikommiſſe.“ Wir wollen
ebenfalls eine Vermehrung des Kleingrundbeſitzes aber zugleich
auch die Erhaltung des Beſitzes für den Beſitzer deshalb
wollen wir Schutzmaßregeln dafür, daß nicht der
exſte beſte Agent, der dem Bauern Kredit an
Geld oder Vieh aufſſchwatzt, nachher den Beſitzer
von ſeiner Stelle einfach wegjagen darf. Die freiſinnigen Bauern
freunde aber wollen gerade dieſe Schutzmaßregeln, die Reichsheim-
ſtätten, nicht, weil ihnen nichts daran liegt, die Bauernſtellen, die
ſie durch Zerſchlagung des Großbeſitzes ſchaffen wollen, zu erhalten,
ſondern um ſie in „Geſchäftsumlauf“ zu bringen. Die Domänen
und Fideikommiſſe ſind bis jetzt ja für die Güteragenten unerreich
bar; alſo ſoll das „Zerſchlagen“ losgehen, dann iſt das Geſchäft
leichter zu machen. Wird ſich ein Bau.r, der an dem ffeſthält,
was gut und recht iſt, als Vorſpann für ſolche Zwecke gebrauchen
laſſen? Gewiß nicht!“

Wozu der Lärm Die Zeitung „Das Volk“ ſchreibt
an die Adreſſe der „älteren“ Chriſtlich-Sozialen

„Wir bitten Alle, die es angeht, ſich durch neue Parteibe-
nennungen, neue Gründungen, neue Programme, neue Schlag-
worte in keiner Weiſe verwirren und beirren zu laſſen
„Nicht Klaſſenkampf, ſondern Reform, nicht
liberales Chriſtenthum, ſondern volles und
offenes Bekenntniß!“

Das iſt ganz unſer Standpunkt und darum war es durch-
aus unnöthig, daß die Chriſtlich-Sozialen ſich als neue Partei
aufthaten. Der ganze Lärm, der den Gegnern der konſervativen
und chriſtlichen Sache ſo unendlich viel Freude gemacht hat,
wäre unnöthig geweſen, wenn der heute vom „Volk“ vertretene
Standpunkt von der chriſtlich-ſozialen Richtung auch früher feſt
gehalten worden wäre. Auch heute noch können wir allen
konſervativen Männern nur rathen, ſich feſt an die große kon-
ſervative Partei anzuſchließen, Parteizerſplitterungen, die nur
den Gegnern zu Gute kommen, zu vermeiden, „neuen Parteien,
ueunen Gründungen, neuen Schlagworten“ aus dem Wege zu
e und ſich an die alte, bewährte konſervative Fahne zu

alten.

Die ſämmtlichen Berufsgenoſſenſchaften haben in den erſten
zehn Jahren, alſo bis zum Ende des o Jahres, zuſammen
113 643 514 Mk. Reſervefonds angeſammelt. Dieſe ſind ausſchließlich
in deutſchen Staatspapieren, deutſchen Städteanleihen und Hypotheken
angelegt. Der Betrag an Hypotheken iſt jedoch verſchwindend und
man wird wohl nicht irre gehen, wenn man annimmt, daß von den
n Millionen mindeſtens in deutſchen Staatspapieren angelegt
ind.

2

England.
Zur Verhaftung der Dynamitarden.

Es ſcheint, daß weitere Verhaftungen in dem Dynamitkomplot
Kompromittirter in Dublin bevorſtehen. Auf die Verhaftung Tynans
waren nach den Morden im Phönixpark 100 000 Mk. Belohnung
ausgeſetzt. Dieſes Verſprechen iſt bisher noch nicht zurückgezogen
worden. Einen großen Theil der Belohnung dürfte der engliſche
Detektiv Riley in Boulogne erhalten. Dieſer, der Schwiegerſohn des
Beſitzers des Folkeſtone-Hotels in Boulogne, wo Tynan abgeſtiegen
war, verhaftete Tynan daſelbſt, nachdem dieſer ſich im Trunke ver
ſchiedentlich verdächtig gemacht hatte. Die engliſche Regierung fährt
fort, früher zu längerer Gefängnißhaft verurtheilte iriſche Dynamit
bolde wegen ſchlechten Geſundheitszuſtandes zu entlaſſen.

Brüſſel, 15. September. Schon vor Monatsfriſt wurde die
belgiſche Regierung ſeitens Rußlands und Frankreichs um die
ſtrengſte Bewachung aller zweifelhaften Elemente während des
Pariſer Zarenbeſuches erſucht man erwartet nunmehr Maſſenver-
haſtungen belgiſcher Anarchiſten. Bei Wallace und Haines wurden
außer zahlreichen Dynamitbomben und einer kompromittirenden
Korreſpondenz 2000 Lſtrl. Baargeld gefunden. Der Briefwechſel
beweiſt, daß Wallace mit den in Alntwerpen ver-
fertigten Bomben nach Balmoral abreiſen ſollte. Auch die
„Jndependance Belge“ beſtätigt, daß ein Attentat auf den

ren geplant war. Die Polizei beſitzt Beweiſe, daß die verhafteten
narchiſten Wallace und Haines Verbindungen mit Nihiliſten

unterhielten und im Augenblicke der Entdeckung der Antwerpener
Dynamitfabrik nach Balmoral abreiſen ſollten. Der hieſige ruſſiche
Geſandte telegraphirte dem Zaren die Antwerpener Vorgänge aus

führuch. Der hier weilende engliſche Detektiv D'Brien beſtätigt
gleichfalls das beabſichtigt geweſene Zarenattentat. Die engliſche
Polizei kennt übrigens die Namen aller Kompromiltirten und man

nicht daran, daß ſie alle feſtnehmen werde. Die gefundenen
omben ſind kleine Kupferhähne gröbſter amerikaniſcher Konſtruktion,

nur eine war gefüllt, und zwar mit Schwefelſäure und Nitroglycerin,

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

S Merſeburg, 15. September. Kongreß deutſcher
In hieſiger StadtPomologen. Obſtausſtellung.)

findet vom 1. bis 6. Oktober d. Js. eine allgemeine deutſche
Obſtausſtellung im Anſchluß an den gleichzeitig hier tagenden
Kongreß deutſcher Pomologen und Obſtzüchter
ſtatt. Die Obſtausſtellung ſoll dazu beitragen, die vom deutſchen Po

mologenVerein ſeit längeren Jahren mit großer Sorgfalt feſtgeſtellten
Obſtſortimente, welche fich vorzugsweiſe zum Anbau eignen zur
Veranſchaulichung zu bringen und deren Anbau zu fördern, ſie ſoll
indirekt darauf hinwirken, durch die Einführung dieſer guten Sorten

in Gärten und Obſtpflanzungen den Handel mit deutſchem Obſt im
Jnland zu heben und die Obſteinfuhr aus dem Auslande immer mehr
zu beſchränken. Es ſollen ferner zur Förderung des deutſchen Obſt
handels die beſten Verpackungsmethoden vorgezeigt und auch praktiſch
zur Ausführung gebracht werden. Endlich ſollen die neueſten Obſt-
verwerthungs Maſchinen im Betriebe vorgeführt werden, um zu zeigen,

in welcher Weiſe das Obſt höher als im rohen Zuſtande verwerthet
werden kann, auch in obſtreichen Jahren.

Merſeburg, 15. Sept. (Steuer.) Die Steuerkommiſſion
hat in der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung vorgeſchlagen 1897,98
dieſelben Zuſchläge (100 Prozent zur Klaſſen- und Einkommenſteuer,
150 Prozent zu den Realſteuern) zu erheben wie in dieſem Jahre.
Ein Fehlbetrag von etwa 15 300 Mk. ſoll wieder wie im Vorjahre
durch Einſtellung von Sparkaſſenüberſchüſſen ausgeglichen werden.

Bitterfeld, 15. Sept. (Bei dem heute ſtattgefun-
denen Viehmarkt) waren aufgetrieben 159 Stück Rindvieh,
162 Stück größere und 218 Stück kleinere Schweine. Der Preis war
im Allgemeinen ein ſehr gedrückter, der Umſatz ein flauer. Der Preis
belief ſich bei Ferkel pro Paar auf 8--12 Mk. Größere Schweine
wurden mit 18—36 und 40 Mk. gekauft und große mit 80 Mk. be
zahlt. Es fehlte überhaupt an Leben auf dem Platze und namentlich
an Käufern für das Rindvieh.

M Naundorf bei Salzmünde, 15. Sept. (Kinderfeſt.) Am
Sonntag fand hier unter großer Betheiligung eine Nachfeier des
Sedantage s verbunden mit Kinderfeſt, ſtatt. Die ſchöne
Feier wurde von gutem Wetter begünſtigt. Die Feſtrede hielt Herr
Paſtor Moering, der in kernigen, zu Herzen gehenden Worten
betonte, daß ſich die Patrioten trotz zahlreicher Anfeindungen die
Sedanfeier nicht nehmen laſſen würden. Die Rede ſchloß mit einem
Kaiſerhoch. Die Kinder ergötzten ſich durch heitere Spiele, unter denen
beſonders die Aufführung eines Jahrmarktes gefiel. Darauf bedankte
ſich Herr Gutsbeſitzer Wendenburg im Namen der Anweſenden
für das ſchöne Feſt und brachte ein Hoch auf den Herrn Paſtor aus,
das dieſer in beſcheidener Weiſe auf den Schulvorſtand, den Lehrer
und den Redner übertrug. Abends fand Fackelzug ſtatt. Die Feier
ſchloß mit einer kurzen mahnenden Anſprache des Herrn Lehrer
Miedlig an die Kinder und dem Geſang der Strophe: Nun
danket alle Gott.

Querfurt, 15. Sept. (Feuer.) Vorgeſtern Abend brannte
die Scheune und das Schlachthaus des Roßſchlächters Beßler auf
dem Lederberg vollſtändig aus.

Weißenfels, 15. September. (Landwirthſchaft-
licher Kreisverein. Vakante Lehrerſtelle.) Der
land wirthſchaftliche Kreisverein hält am 21. September Nachmittags
4 Uhr ſeine vierte Jahresverſammlung im Goldenen Hirſch hierſelbſt
ab. Auf der Tagesordnung ſteht u. A. ein Vortrag des Herrn
A. Ha gake- Halle über „Das Nährſtoffbedürfniß unſerer Kultur-
pflanzen und die Quellen, welche zu deſſen Befriedigung zur Ver
fügung ſtehen.“ Der zweite Lehrer in Prittitz, M. Seehaus,
der ſeit 1892 dort amtirt, ſcheidet, dem „Weiß. Krsbl.“ zufolge, zum
1. Oktober d. J. aus ſeinem dortigen Amte, um in Quedlinburg eine
Lehrerſtelle zu übernehmen.

Leißling, 15. Sept. (Sängerbund „Thüringer
Oſt g a u“.) Jn der heute hier abgehaltenen Generalverſammlung des
Sängerbundes „Goſeck und Um gegend“, welche von den Ver
treiern der Bundesvereine zahlreich beſchickt war, wurde beſchloſſen,
dem Bunde den Namen Thüringer Oſtgau“ beizulegen und das
Bundesſängerfeſt im nächſten Jahre auf der Burgruine Schön burg
abzuhalten.

Naumburg, 15. Sept. (Ju Tode geſtür zt.) Der zur
Zeit in Benndorf beſchäftigte Ziegeldecker W. Schömburg von hier
ſtürzte daſelbſt geſtern Mittag vom Dache einer Scheune herab, ſodaß
der Tod infolge Genickbruchs auf der Stelle eintiat.

Zeitz, 15. Sept. (Fahrplan-Veränderung.) Der
mit dem 1. Oktober in Kraft tretende Winterfahrplan der Eiſenbahnen
enthält für unſere Linie nur e ine Aenderung von Bedeutung, nämlich
die Früherlegung des zweiten Geraer Morgenzuges nach Leipzig (bisher

ab Zeitz 6 Uhr 50) auf 6 Uhr 33 Min.
Torganu, 15. September. (Traurige Folgen) hat das

in der Nacht zum 30. Juli hier niedergegangene Gewitter nachträglich
noch für das Dienſtmädchen des Kaufmann Sickert gehabt. Be-
kanntlich hatte in fraglicher Nacht ein Blitz das Sickert'ſche Haus ge
troffen und auch in der Bodenkammer gezündet, in welcher jenes
Mädchen ſchlief. Hauptſächlich der Geiſtesgegenwart des Letzteren
war es zu verdanken, daß das Feuer dort keinen größeren Umfang
annahm. Jetzt hat man die Bedauernswertbe nach einer Heilanſtalt
bringen müſſen, da ſich, vermuthlich infolge des damals ausgeſtandenen
Schreckens, völlige Geiſtesgeſtörtheit eingeſtent hat.

Herzberg (Elſter), 15. Sept. (Jntereſſanter Fund.)
Infolge des Baues der Niederlauſitzer Eiſenbahn mußte das Wohn
haus des Gartengutsbeſitzer Bachmann in Altherzberg abgebrochen
werden. Beim Niederreißen desſelben wurden in einem ausgehöhlten
Balken viele Silbermünzen aus dem 17. Jahrhundert im ungefähren
Werthe von 1000 Mark gefunden. Die Münzen ſind ſehr gut
erhalten und ſcheinen im ſiebenjährigen Kriege dort verſteckt zu ſein.
Das Haus iſt im Jahre 1685 gebaut.

Magdeburg, 15. Sept. Keine Kinderwagen auf
dem Jahrmarkt.) Während der Dauer der Meſſe aufdem Domplatz wird der Verkehr von Kinderwagen da-
ſelbſt und in den umliegenden Straßentheilen, ſoweit ſie mit Meß-
buden und Verkaufsſtänden beſetzt ſind, polize ilich nicht ge
duldet. Die Schutzmannſchaft iſt angewieſen, Perſonen mit
Kinderwagen aus dem Bereich des Meßverkehrs zu entfernen und zur
Beſtrafung zu bringen. Außerdem wird vor der Beläſtigung der
Gewerbetreibenden und Meßbeſucher durch das Mitbringen von
Hunden gewarnt, wogegen mit Nachdruck eingeſchritten werden
wird. (Wenn wir doch in Halle auch erſt ſo weit wären! D. Red.)

4 Aſchersleben, 15. Sept. (Das Zeugniß der Reife)
erhielten heute am hiefigen Gymnaſium nach beſtandenem Examen
6 e nrienten, drei davon wurden vom mündlichen Examen dis
penſirt.

S Oſcheréleben, 15. Sept. (Der Kriegerverband
Oſchersleben) hat ſich nun definitiv konſtituirt. Bei der be-
ſchlußfaſſenden Verſammlung waren 72 Delegirte durch 33 Vereine
vertreten. Zum Vorſitzenden des Vorſtandes wurde der Landrath
v. d. Schulenburg gewählt.

Stendal, 15. September. (Ueb er die Blutthat), die
am Sonntag Abend zwiſchen 10 und 11 Uhr in der Nähe des Bahn-
hofes Demker verübt worden iſt, liegen einige ausführlichere Mit
theilungen vor. Der frühere Schifferknecht Schröder aus Rogätz, der
jetzt beim Ackermann Lühe in Elversdorf als Knecht diente, war am
Sonntage von feinen Brüdern beſucht worden und war dann mit

ſeiner
wurde dort noch einige Leit im Warteſaale zugebracht und dann ver
abſchiedete ſich Schröder, um mit ſeiner Braut nach Elversdorf zu
rückzugehen. Wenige hundert Schritt vom Stationsgebäude entfernt
iſt dann Schröder von einer aus den Hecken hervorſpringenden

erſon angefallen worden, er erhielt erſt einen Schlag auf den
opf und dann einen Stich in den Nacken. Schröder iſt ſofort

zuſamengebrochen und auch wohl alsbald an Verblutung
geſtorben. Die große Blutlache war am Montag Morgen
noch zu ſehen. Das Mädchen iſt, als der Angriff erfolgte, Hilfe
rufend geflüchtet. Als vom Bahnhofe her infolge deſſen Leute
herankamen, war es bereits zu ſpät. Schröder war ſchon todt und
der Thäter ſpurlos verſchwunden. Jm Verdachte, die That be
gangen zu haben, ſteht ein junger Mann aus Wahrburg, der in
zwiſchen geflüchtet iſt.

Göttingen, 14. Sept. (Beſitzwechſel.) Den vielen, in
allen Provinzen unſeres Staates zerſtreuten Männern, die einſt an
der Georgia Augusta ſtudirt haben, denen aber nicht bloß daran ge
legen geweſen, hier Weisheit zu lernen, ſondern die auch einen guten
Trunk nicht verſchmäht haben, wird es von Intereſſe ſein, zu vernehmen, daß eins der älteſten Lokale unſerer Stadt, die Wirthſchaſt

„Zum ſchwarzen Bären“, den Beſitzer wechſeln
wird. Herr Wilhelm Scchepeler, der altbekannte
„Bär nwirth“, eine Perſönlichkeit wie ſie unter den
Wirthen in unſeren Univerſitätsſtädten gelegentlich ſich findet, bei
Studenten und Bürgern wegen ihrer kraftvollen Originalität gleich
beliebt, hat ſein Etabliſſement verkauft, das zum 1. Januar nächſten
We in anderen Beſitz übergehen wird. Herr Schepeler wird

öttingen freilich nicht verlaſſen, aber es ſcheidet doch mit der Ueber
gabe des „Bären“ ſeine orginelle Perſönlichkeit aus dem ſtudentiſchen
und bürgerlichen Leben unſerer Stadt in mancher Beziehung aus.
Viele frühere Göttinger werden, wenn ſie den „Bären“ einmal wieder
v Wilhelm Schepeler in ſeinen Räumen als waltenden Wirth
vermiſſen.

O Deſſau, 15. Sept. (Ehrenbürger.
Zum Ehrenbürger der Stadt Deſſau iſt in der geſtern ſtatt
gefundenen Sitzung des Gemeinderaths Herr Kommerzienrath Dr,
Reichardt durch einſtimmigen Beſchluß ernannt worden. Ein
anſehnliches Geſchenk iſt der Stadt Deſſau zugewandt worden,
indem von Seiten der Deſſauer Zucker-Raffinerie aus
Anlaß ihres 25jährigen Beſtehens der Stadt die Summe von
50 000 Mk. zur Errichtung einer ſtädtiſchen Volksbadean-
ſt a lt überwieſen worden iſt. Ferner iſt der Stadt Deſſau in dieſen
Tagen ein Geſchenk von 30 000 Mk., und zwar zum Zwecke der

Fertigſtellung des zugegangen.K. Bernburg, 15. September. tädtiſche Wahlen.)
Die Neuwahl eines Theils der Mitglieder des Gemeinderaths und
der Gemeindevertretung an der Schloßkirche ergab die Wiederwahl
der. Ausgeſchiedenen. An Stelle des verſtorbenen Direktors Friedrich
Köhler wurde jedoch Direltor Hacht mann gewählt.

S Weimar, 15. September. (Penſionirung?) Durch
thüringiſche Zeitungen geht die bisher nicht kontrollirte Meldung,
Herr Oberſchulrath Dr. Leidenfroſt, Referent für das höhere
Schulweſen im großherzogl. Staatsminiſterium, ſei um ſeine Pen
ſionirung eingekommen.

S Buttſtädt, 15. Sept. (Sechs Gaſt wirthſchaft en)
in unſerer Stadt gehen zum 1. Oktober in andere Hände über. Da
bei kommen vier auswärtige Brauereien (aus Apolda, Naumburg,
Weimar, Weißenfels) mit ihrem Ausſchank hierher. Kommt dieſer
energiſche Beſitzwechſel nun daher, daß in den Kneipen zu viel, oder
daher, daß zu wenig verdient wird

J Gotha, 15. Sept. Beim herzoglichen Staatsminiſterium
iſt ein von der Eiſenbahndirektion Erfurt fertig ausgearbeitetes
Eiſenbahnprojekt Waltershauſen-Großtabarz-
Winterſtein nebſt Koſtenvo. anſchlag eingegangen, ſodaß auf
Grund desſelben nunmehr unverzüglich in Verhandlungen wegen Anf-
bringung der Koſten und Bereitſtellung des Grund und Bodens ein

etreten werden kann. Das Projekt ſchließt am Bahnhof WaltersJa uſen an und hat. die erſte Halteſtelle in Langenhain, die

zweite zwiſchen Kabarz, Groß und Kleintabarz, die dritte in
Fiſchbach, die vierte in Winterſiein, und iſt ſo eingerichtet, daß
die Fortſetzung der Bahnlinie nach Thal, worauf die Eiſenbahn
Direktion Erfurt beſonderen Werth legt, jederzeit ohne beſondere
Schwierigkeiten erfolgen kann.

Leipzig, 15. September. (Ein Kind in Flammen.)
In der Arndtſtraße wurde am Montag Abend der vierjährige Knabe
eines dort wohnhaften Schloſſers von einem ſchweren Unfall be
troffen. Ein weggeworfenes bengaliſches Zündholz, welches brannte,
fiel auf die Kleider des Kindes, und im Nu ſtand dieſes in
hellen Flammen. Die herbeiſtürzende Mutter riß dem armen
Kleinen die brennenden Kleider vom Leibe. Das Kind wurde, mit
ſchweren Brand wunden bedeckt, in das Krankenhaus ge
bracht. Sein Zuſtand iſt beſorgnißerregend.

Grimma, 15. September. (Ein bedeutendes Feuer)
legte in der Nacht zum Sonntag in Dornreichenbach die Wirthſchafts-

ebäude der den Herren Generallieutenant v. Minkwitz und Guſtav
Böttcher gehörigen Güter in Aſche.

Dresden, 15. Sept. Einen ſchlimmen Verlauf)
nahm am Sonntag die von der Cirkusgeſellſchaft Maine in Cotta
abgehaltene Vorſtellung. Der von der Truppe als Kunſtreiter ge
St Bär, ein ſonſt harmloſes Thier, das durch Neckereien und

teinwürfe ſeitens größerer Knaben gereizt worden war, riß ſich
plötzlich von der Kette los und ſtürzte ſich auf den eben eintretenden
7 Jahre alten Knaben Leßmann aus Briesnitz. Der Knabe wurde
umgeworfen und erlitt ſchreckliche Bißwunden am linken Bein.

2 Dövbeln, 15. September. (Aus dem Kaſernen-
fenſter geſtürzt.) Vergangene Nacht, kurz nach Mitternacht,
hat ſich in der hieſigen Kaſerne abermals ein ſchwerer Unglücks-
fall ereignet. Jn der Schlaftrunkenheit ſtieg der Soldat Lemſer
von der 7. Kompagnie des 139. Regiments, der aus Jena-Prießnitz,
Kreis Apolda, gebürtig iſt, zum Schlafſaal-Fenſter heraus und fiel
in den Hof. Er wurde todt aufgehoben. Jn Folge der mehr-
fachen ähnlichen Unglücksfälle ſollen nunmehr die Fenſterwirbel
an de Schlafſaalfenſtern entfernt und durch Einſteckſchlüſſel erſetzt
werden.

Meißen, 15. September. (Wirbelſturm.) Eine in-
tereſſante Naturerſcheinung wurde Freitag Nachmittag in der Gegend
von Soppen, Krögis, Miltitz, Piskowitz, Weitzſchen beobachtet.
Es war eine ſogenannte „Wetterſäule“ oder, wie die Erſcheinung
auch bezeichnet werden kann, ein Dreh oder Wirbelſturm (Windhoſe).
Ein Augenzeuge ſchildert in der „Magd. Ztg.“ den Vorgang wie
folgt In der Gegend von Barnitz-Soppen ſenkte ſich, wie aus den
Wolken kommend, ein fortwährend rotirender und ſich langſam von
Nordweſt nach Südoſt fortbewegender Dunſtkegel von ziemlich großem
Umfange nach der Erde nieder. Ueber die erſtgenannten Orte ging
er hinweg, ohne daß von den Bewohnern irgend welches Geräuſch
oder ſtärkere Luftbewegung uſw. bemerkt wurde. Zwiſchen Krögis
und Miltitz ſchlug jedoch der Blitz mitten in die Wetterſäule hinein,
die nun die Erde erreichte und ihre Zerſtörungsarbeit begann. Jn
Roitzſchen wurden im Obſtgarten des Gutsbeſitzers Zſchoche viele
ſtarke Obſtbäume buchſtäblich abgedreht. Jn anderen Gärten
wurden hochſtämmige Roſenbäumchen abgebrochen, auf den
Wieſen wurden Grummet Haufen in die Höhe getrieben
und mitgeführt. Beſonders arg ſoll der Drehſturm auch in den Ort-
ſchaften Sönitz, Piskowitz, Weitzſchen gehauſt haben. Der Gang der
Wetterſäule von Krögis bis Piskowitz dauerte über eine volle Stunde.
Der Berichterſtatter beobachtete, daß die Wetterſäule, als ſie in das
Triebiſchthal kam, durch die dortige Luftſtrömung oben rechtwinklig
gebogen wurde. Die äußere Dunſtſchicht drehte ſich langſam im Kreife,
im Innern der Säule ſchien aber Alles untereinander zu wirbeln.

XXIV. Verſammlung deutſcher Forſtmänuner.
Braunſchweig, 15. Sept.

Die 24. Verſammlung Deutſcher
wurde deute Morgen 8 Uhr im Saale
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artens eröffnet. Erſchienen waren 230 Theilnehmer, meiſt höhere
rſtbeamte aus allen Theilen des deutſchen Reiches. Der gert

wurde Ober-Forſtrath Dr. FürſtAſchaffenburg und Geh. Kammerrat
Horn Braunſchweig übertragen. Der Miniſter des Jnnern Wirll.
Geh. Rath Harkwieg begrüßte die Erſchienenen im Namen
der herzoglichen Landesregierung und wünſchte den Ver-
andlungen einen befriedigenden und nutzbringenden
erlauf. Bürgermeiſter Rekemeyer begrüßte die Verſammlung im

Namen der Stadt. Darauf wurde mit einem dreimaligen Hoch auf
Kaiſer Wilhelm II. in die Verhandlungen eingetreten und zunächſt
Forſtmeiſter St ockUrach und Oberförſter Dr. MöllerEbers-
walde zu Schriftführern ernannt. Zum erſten Thema: „Wie iſt der
Anbau der Fichte auf künſtlichem Wege zu bewirken erhielt der
herzogliche Forſtrath NehringWalkenried das Wort. Redner be
handelte zunächſt die Natur und die Feinde der Fichte, gab einen kurzen
Ueberblick über die geſchichtliche Entwickelung des Fichtenanbaues im Harz
und ging dann zur Beſprechung des eigentlichen Themas über. Jm All
gemeinen ſei bei der Fichtenkultur Pflanzung zu empfehlen, doch ſei
unter geeigneten Verhältniſſen die Ausſaat nicht auszuſchließen. Be-
üglich des Pflanzenmaterials ſtellte Redner den Satz auf, daß jedes

ſowohl die Saatbeetpflanſe wie die verſchulte
n ſowohl die Einzelpflanze wie der Büſchel für be
ſtimmte Verhäliniſſe ſeine Vorzüge habe. Was die Peflanz-
methoden anbelange, ſo ſeien Loch, Klemm und Obenaufpflanzung
anwendbar, doch hänge von richtiger Wahl das Gedeihen der Kultur
weſentlich ab. Redner ſpricht dann über Kulturinſtrumente, Behandlung
des Pflanzmaterials und Ausführung der Pflanzung im Allgemeinen
und kam dann zu folgendem Schluſſe: Der Fichtenanbau kann auf
verſchiedene Art bewirkt werden. Der Forſtmann bedarf genauer
Kenntniß der zu Gebote ſtehenden Mittel und Wege und hat in
jedem Einzelfalle zu prüfen, auf welche Weiſe er unter den vor

liegenden Verhältniſſen mit geringſten Koſten den gewünſchten Erfolg
zu erreichen im Stande ſein wird. Der Vortrag wurde mit
lebhaftem Beifall aufgenommen. Das Wort für das Korreferat
erhielt darauf Oberförſter Rie del aus Weißig. Derſelbe führte
aus, daß unter günſtigen Standorts- und Anbauverhältniſſen die
billigſte der zweckentſprechenden Anbauarten zu wählen ſei, unter
irgend widrigeren jedoch und inſofern lokale und beſondere Umſtände
nichts Anderes bedingten, empfehle er die möglichſt ſchnell nach
Führung ſchmaler, gegen Süd und Weſt geſchützter Kahlſchläge etwas
über urſprünglicher Bodenhöhe vorzunehmende flache Anpflanzung

ut bewurzelter, kräftiger, doch nicht getriebener, in Rückſicht auf den
uwachsgewinn nicht zu junger, daher verſchulter Einzelpflanzen

nach erfolgter Bodenlockerung im zeitigen Frühjahre unter ſorg-
fältiger Schonung aller Wurzeln und naturgemäßer Ein-
bettung derſelben bei Anwendung eines 1,5 w Pflanzenentfernung
nicht überſchreitenden Verbandes. Auch dieſe Ausführungen wurden
mit Beifall aufgenommen und darauf 10 Uhr Vormittags
die Sitzung behufs Einnahme des Frühſtücks eine halbe Stunde
unterbrochen. Nach Schluß der Frühſtückspauſe fand eine ſehr an-
geregte Debatte über das Vorgetragene ſtatt. Kurz nach 12 Uhr
wurde eine Exkurſion in die Begänge Querum und Riddagshauſen
des Forſtamtsbezirks Braunſchweig unternommen.

Heer und Marine.
Bezüglich der Entlaſſung ansgedienter Mannſchaften

zur Reſerve erhalten wir folgende Mittheilung, die namentlich für
die Betheiligten von Intereſſe iſt: Als der ſpäteſte- Tag der Ent-
laſſung iſt der 20. d. M. beſtimmt. Dagegen findet bei denjenigen
Truppentheilen, welche an den größeren Truppenübungen Theil

enommen haben, die Entlaſſung der zur Reſerve zu beurlaubendenMannſchaften in der Regel ſchon ſogleich nach Beendigung der
Manöver, beziehungsweiſe nach dem Eintreffen in den Standorten
ſtatt (wie dies z. B. bei der Hallenſer Garniſon bereits geſtern ge
ſchehen iſt). Für diejenigen Truppentheile, die nicht an den Manövern
theilnehmen, beſtimmen die Generalkommandos einen Tag in der
weiten Hälfte dieſes Monats als Entlaſſungstermin. DenjenigenMannſchaſter, deren Zurückbehaltung noch über den 30. d. M. hinaus

deſonderer Verhältniſſe wegen ſich nicht umgehen läßt, wird die
verlängerte Dienſtzeit als eine Uebung im Beur-
laubtenſtande angerechnet.

Die diesjährigen Flottenmauöver müſſen ganz beſonders
wichtige marineſtrategiſche Neuheiten gebracht haben. Dies geht aus
einem Schreiben des Kontre-Admirals Oldekop an den „Hannov.
Kourier“ hervor. Das Blatt hat ſich darüber beſchwert, daß der
S die Möglichkeit genommen wurde, den Evolutionen zu folgen.

ontreAdmiral Oldekop ſagt nun, er ſehe ſich zu der Er-
läuterung veranlaßt, daß der Charakter der hier in Frage
ſtehenden Uebungen die Vermeidung jeglicher Anregung des
öffentlichen Intereſſes erheiſche. Auch von feuilletoniſtiſchen Schilde
rungen dieſer Vorgänge mußte befürchtet werden, daß ohne jede böſe
Abſicht Punkte erwähnt werden könnten, deren öffentliche, nicht au
toriſirte Beſprechung möglicherweiſe dem Strafgeſetzbuch (Landes
verrath) anheimfallen würde. Ganz abgeſehen mithin von der
Schädigung der Intereſſen der Landesvertheidigung erfolgte eine
rechtzeitige Warnung lediglich im Intereſſe der Preſſe, um ihr et-
waigez Unannehmlichkeiten fern zu halten.“

Die beiden älteſten Söhne des Prinzen Albrecht, die
Prinzen Friedrich Heinrich und Joachim Albrecht von
Preußen, ſind zum 1. GardeDragonerRgt. à la suite desſelben ver
ſetzt und vom 1. Oktober d. J. ab zur Dienſtleiſtung bei dieſem Re
giment kommandirt. Sie wurden bisher als Premierlieutenants bei
der Leibkompagnie des 1. GardeRegts. geführt, und zwar der ältere,
der zur Zeit 22 Jahe alt iſt, ſeit 1884, der jüngere, der in dieſem
Monat ſein 20. Lebensjahr vollendet, ſeit 1886.

Perſonalnachrichten.
Dem Kreis-Synodal-Vikar Pott und dem Stadtſelretär

S achſe zu Langenſalza iſt der Kronenorden 4. Kl. verliehen, dennachbenannten Oſtern c. die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen
verliehenen nichtpreußiſchen Jnſignien ertheilt worden, und zwar des
Komthurkreuzes des Zivil-Verdienſt-Ordens der bayeriſchen Krone
dem Oberſten Dietz Kommandeur des Magdeburg. FeldArt.Regts.
Nr. 4; des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des bayeriſchen MilitärVer
dienſtOrdens: dem Hauptmann Neibe iin demſelben
Regiment; des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe desſelben Ordens:
dem Premier Lieutenant Kuchenbecker in demſelben
Regiment; des bayeriſchen Militär-Verdienſtkreuzes: dem Wacht-
meiſter Bormann und dem Stabstrompeter Löſer, beide in
demſelben Regiment der Kommandeur-JInſignien zweiter Klaſſe des
anhaltiſchen Haus-Ordens Albrecht's des Bären: dem Major
Mauve, Abtheilungs-Kommandeur im Magdeburgiſchen Feld
Artillerie Regiment Nr. 4; der RitterInſignien erſter Klaſſe des
ſelben Ordens: dem OberStabsarzt zweiter Klaſſe Dr. Kanzow,
Regimentsarzt des anhaltiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 93, und
dem Stabsarzt Dr. Galle, Batailkonsarzt in demſelben Regiment
des ſchwarzburgiſchen Ehrenkreuzes 2. Klaſſe: dem Major Freiherrn
v. Lyncker vom Generalſtabe des IV. Armeecorps des Komman-
deurkreuzes des Oeſterreichiſch- Kaiſerlichen Leopoldordens: dem General
Major z. D. Balan zu Ballenſtedt a. H.

Sport und Jagd.
Saphir, welcher vorgeſtern für Freiherrn Ed. v. Oppenheims

Farben das Renard Rennen landete, wird, wie die Sportwelt meldet,
nach Wien gehen, um die Schlenderhauer Zucht am 18. Oktober im
Auſtriapreis 37 vertreten.

Einbeiniger Radfahrer. Zu welchen Abſonderheiten zu
weilen der Radſport greift, zeigte wieder einmal ein Bericht

Radwelt“ aus Regensburg, wonach am vorigen Sonntag auf der
bortigen Rennbahn ein einbeiniger Radfahrer mit einem anderen
Radfahrer eine Strecke von 10 m um die Weite fuhr, wodei
erſterer mit einer Radlänge gewann.

Standesamtz- Nachrichten von Halle

vom 15. September 1896.
Aufgeboten: Der Bierbrauer Paul Schuberk, an und

Henriette Berger, Tackau. Der Schloſſer Heinrich Haſchke, Francke
ſtr. 18 und Minna Metzner, Jakobſtr. 44. Der General-Agent Karl
Lange, Thomaſiusſtr. 42 und Minna Starke, Dzondiſtr. 1. Der
Fabrikant Auguſt Prinzler, Büſchdorf und Lina Tauerſchmidt,
Zenkerſtr. 8. Der Eiſendreher Max Bandermann, gr. Schloßgaſſe 1
und Lina Bergmann, kl. Ulrichſtr. 5. Der Glaſer Otto Böhſe,
Charlottenſtr. 18 und Martha Heſſe, Beeſenerſtr. 4. Der Hoboiſt
Heinrich Scharff, Saarlouis und Martha Schübel, Geiſtſtr. 53. Der
Schieferdecker Karl Schnabel, Schützenſtr. 22 und Anna Barth,
Geiſtſtr. 38. Der Eiſendreher Albert Koch, Schimmelſtr. 6 und
Martha Kreutzmann, Langeſtr. 30. Der Schloſſer Karl Buchholz,
Thomaſiusſtr. 42 und Lina Pfeiffer, Streiberſtr. 5. Der Land-
briefträger Karl Michaelis, Schildau und Karoline Strenz, gr.
Steinſir. 76. Der Schloſſer Siegfried Heller, Steinweg 50 und
Friederike Andreage, Adendorf. Der Arbeiter Karl Bunk, Liebenauer-
ſtraße 15 und Klara Reichert, Liebenauerſtr. 108. Der Bildhauer
Friedrich Hesral, Parkſtr. 17 und Marie Lehmann, kl. Brauhausſtr. 3.
Der Uhrmacher Julius Rogolla, Hackebornſtr. 1 und Anna Karnſtädt,
Raffinerieſtr. 32. Der Geibgießer Friedrich Graumann, Hanfſack 4
und Anna Eckert, Reilſtr. 129. Der Former Otto Klingebeil,
III. Vereinsſtr. 2 und Martha Portius, Unterplan 10. Der Gürtler
Robert Zechel, Parkſtr. 2 und Jda Wettin, gr. Brauhausſtr. 10.
Der Schriftſetzer Guſtav Kübitz, Leipzig Connewitz und Charlotte
Becker, Raſtenberg. Der Bahnarbeiter Otto Mehnert und Marie
Günther, Giebichenſtein. Der Schloſſer Paul Streuber, Streiberſtr. 7
und Lydia Biering, Teuchern. Der Stadthauptkaſſen Buchhalter
Albert Balthaſar, Halle und Margarethe Korge, Heuckewalde. Der
Ingnieur Emil Friedrich, Halle und Auguſte zur Nieden,
Stoppenberg.

Eheſchließungen: Der Eiſenbahn-Betriebs-Sekretär Hermann
Fabian, gr. Steinſtr. 22 und Bertha Germer, Albrechtſtr. 46.
Der Hausdiener Wilhelm Plock und Minna Höſe, Weingärten 25.

Geboren: Dem Handarbeiter Ernſt Weingarte, Schmiedſtr. 36,
S. Ernſt Richard. Dem Handarbeiter Friedrich Mohr, Böllberger-
weg 55, T. Martha. Dem Pbhotograph Richard Siewczinsky,
Bernburgerſtr. 16, S. Friedrich Albert. Dem Viktualienhändler
Karl Vieweg, Bäckerſtr. J. T. Marie Minna Klara. Dem Hand
arbeiter Wilhelm Blume, Thorſtr. 36, T. Anna. Dem Reſtaurateur
Friedrich Schumann, Beeſenerſtr. 23, Zwillinge, S. Willy Franz
und Margarethe Marie.

Geſtorben Der Bierbrauer Karl Kretſchmar, 44 J., Klinik.
Der Schuhmacher Bernhard Lindner, 32 J., Zenkerſtr. 1. Des
Fabrikarbeiter Moritz Krüger T. Martha, 1 J., Rathswerder 15. Des
Modelltiſcher Hugo Rötting T. Hildegard, 4 M., Unterberg 7. Des
Fabrikarbeiter Albert Matthäi T. Vally, 11 M., Ludwigſtr. 12.
Des Schloſſer Leopold Stöckmann T. Gertrud, 1 W., Lindenſtr. 77.
Des Handarbeiter Dyoniſius Rapior T. Marie, 6 M., Hirtenſtr. 9.
Guſtav Gieſeguth, 28 J., gr. Wallſtr. 20. Die Wittwe Wilhelmine
Werner geb. Langethal, 71 J., Hermannſtr. 10.

Standesamts Nachrichten von Giebicheuſtein.

Meldungen vom 12. bis 15. September 1896.
Aufgeboten Der Arbeiter F. M. Hoffmann und M. B.

Heinicke, Cröllwitz. Der Handarbeiter F. Springer und Th. Wiepach,
Eichendorffſtr. 9. Der Bahnarbeiter O. Mehnert, gr. Brunnenſtr. 71
und M. Günther, gr. Brunnenſtr. 27. Der Buchhalter W. Gebhardt
und E. L. L. Reichenbach, Eisleben.

Eheſchließungen: Der Handarbeiter C. G. W. Wiegandt und
E. K. P. Dammköhler, Triftſtr. 26. Der Weißgerber A. Hedderich,
kl. Breitenſtr. 4 und A. J. Wiebach, kl. Breitenſtr. 3.

Geboren: Dem Tiſchler C. H. A. Ramm, Hoheſtr. 18, S.
Alfred Guſtav Eugen. Dem Zimmermann A. E. W. Elſte,
kl. Breitenſtr. 5, S. Bruno Franz. Dem Malermeiſter C. Völker,
Advokatenſtr. 6, T. Bertha Eliſe. Dem Steinſetzer M. R. Kötter,
Angerſtr. 11, T. Anna Luiſe. Dem Fabrikarbeiter E. C. Wallner,

Brunnenſtr. 56, T. Friederike Luiſe. Dem Muaſchinenſchloſſer
C. F. R. Häniſch, Adolphſtr. 6, S. Richard Eduard Alfred. Dem

Handarbeiter J. A. W. Körber, Schmelzerſtr. 35, S. Wilhelm Emil.
Dem Fleiſcher F. E. F. Vorkauf, Schleifweg 8, S. Friedrich Guſtav
Franz. Ein unehel. S., Adolphſtr. 9. Dem Schloſſer O. B.
Michgelis, Triftſtr. 18, S. Wilhelm Richard Bruno. Dem Hand-
arbeiter F. W. Hoffmann, kl. Breitenſtr. 12, T. Clara Anna Martha
Emma. Dem Konditor H. M. Fiebiger, Adolphſtr. 6, S. Alfred
Max Hellmuth.

Geſtorben Des verſt. Kupferſchmied F. R. A. Ziemke, T.
Marie Annag, 5 M., Hoheſtr. 11. Des Maurer K. F. F. Baagſch,
Zwillingsſohr Albert Friedrich, 1 M., Ziethenſtr. 7. Des Brauerei-

F. Bleidorn, S. Friedrich Wilhelm, 12 Tage, Trothaſche
raße 20.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Königl. Regierungs Baumeiſter Rie

mann nebſt Gemahlin aus m Univerſitäts Profeſſor Dr.
Alfred Schultze aus Breslau. Referendar Betrog aus Elſterwerda.
Fabrikbeſitzer Franz Engler aus Stadthagen. Bankdirektor Auguſt
Baſſe aus Hannover. Frau Poſtdirektor Marie Dieckmann aus
Menden b. Straußberg. z Baumeiſter Julie Feiſt mit Fräulein
Tochter aus Krotoſchin. Private Frau Soldau nebſt Sohn aus
Hamburg. Private Frau Clara Schiff, Privatier Paul Hingſt aus
Berlin. Rentier Max Baumgarten nebſt Fräulein Tochter aus
Hamburg. Gutsbeſitzer Franz Herwich nebſt Gemahlin aus Erfurt.
Fabrikant Otto Müller aus Plauen i. V. Kaufleute: Albert
Ziegler, W. Elkan, F. Primer nebſt Gemahlin aus Berlin, Bern-
hard Schmidt aus Breslau, Hermann Luſt aus Nürnberg, Gebr.
Schwabe aus Aſchersleben, Paul Krüger nebſt Gemahlin aus Ham-
burg, Fritz Steiger aus Stettin, O. Herold aus Hannover, Lehmann,
Franz Bring aus Leipzig, Carl Windmüller aus Dresden.

Hotel Europa. Reviſor Schwab aus Brünn. Fabrikant
Hattenhain aus Netzſchen. Lehrer Conrad nebſt Frau aus Leipzig.
Inſpektor Heil aus Elberfeld. Juſtizrath Gebhardt nebſt Gemahlin
aus Glogau. Thierarzt Knopp, Brauereibefitzer Kühnemann aus
Schleuſingen. Regierungs- Baumeiſter Feldmann nebſt Familie aus
Nürnberg. Fabrikant Müller aus Hilchenbach. Direktor Witte aus
Hannover. Oekonom Walther nebſt Frau aus Wallhauſen. von
Bippen nebſt Tochter aus Kolbermor. Dr. Riecks aus Overſtedt.
Gymnaſtaſt Kirchberger aus Weilburg. Frl. von Köhler aus Char-
lottenburg. Fabrikant Schütz aus Gräfenhainichen. Gärtner Ay
aus Poſerna. Kaufleute: Kranje aus Köln, Uhlig aus Annaberg,
Zelis aus Rees, Sprung aus Berlin, Karſten aus Dresden, Lewin
aus Bernburg, Müller aus Magdeburg, Wiesner nebſt Frau aus
Beuthen, Nöhring aus Magdeburg, Runwerth aus Leipzig, Franke
nebſt Frau aus Plauen, Grambon aus Riga, Lange aus Stettin,

Raue aus Nürnberg, Brinkmann aus Köln a. Rh., Oppenheimer
aus Frankfurt, Siedle aus Furtwangen, Hüsmer nebſt Frau aus
Gotha, Günther aus Nordhauſen, Brahm aus Berlin, Günther aus
Weimar, Siebemann aus Berlin, Weinſtein aus Eiſenach, Heymnann
aus Berlin, Dewitz aus Merſeburg, Meſters aus Bielefeld, Trömel
aus Berlin, Seifert aus Erfurt, Marcuſe aus Nordhauſen.

Verantwortlich: Alfred ZLebeling für Politik und Volkswirthſchaft;
Dr. Aſter Gebensleben für Feuileton, Theater und Provinzielles;
Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Allgemeines; Adelbert
Kirſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9-12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſcheneitu in Halle a. S. zu adreſſiren.

Fouſard- Seide 95 Pf.
bis 5.85 p. Met. japaneſiſche, chineſiſche etc. in den neueſten Deſſins und Farben, ſowie
ſchwarze, weiße und farbige Henneberg Seide von 60 Pf. dis M. 18.65 p. Met.
latt, g karrirt, gemuſtert, Damaſte c. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch.
rben, Deſſins 1c.), porto- und stewerſfreis ins aus. Muſter umgehend.

Seiden- Fabriken G. Henneberg e. k. Hon.), Zürich.

Städtiſche Kommiſſivnen.
Finauzkommiſſion.Sitzung am Donnerstag, den 17. Sept. d. J., Nachm. 5 Uör
im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung:1. Antrag auf Beſchaffung von Waſſermeſſern für das Raths

kellergebäude 2. Antrag auf Uebernahme von Viehſeuche Ent
ſchädigungsgeldern 3. Finalabſchlüſſe des Schulweſens für 1895,/9
und Antrag auf Nachbewilligungen 4. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung.
Die Magiſträte, Gemeinde und Gutsvorſtände des Kreiſe

werden erſucht, mir binnen 14 Tagen ein Verzeichniß der
jenigen Perſonen ihres Bezirks einzureichen, welche zu
Zeit ein ſteuerfr.ies Gewerbe betreibenz welche aber in.
folge etwaiger erfolgter Geſchäftsvergrößerung pp. von
nächſten Steuerjahre ab zur Gewerbeſtener heranzu
ziehen ſein würden.

Eine Veranlagung zur Gewerbeſtener würde nur für
diejenigen bisher ſteuerfrei betriebenen Gewerbe nöthig werden
deren Ertrag ſich auf 1500 Mk. und darüber und deren Anlage
und Betriebskapital ſich auf 3000 Mk. und darüber erhöht hat

Jn dem Verzeichniß ſind zugleich die für die Beſteuerung
nöthigen Merkmale anzugeben. Der Einreichung einer Fehl.-
anzeige bedarf es nicht.

Halle a. S., den 8. September 1896.
Der Vorſitzende der Steneransſchüſſe der Gewerbe

ſteuerklaſſen II und IV des Saalkreiſes.
Nr. 693 von Werder. [(0378

Familien Nachrichten.
9 Die Geburt eines Töchterchens zeigen hocherfreut an

Dr. o. Rave und Fran
4 Eliſabeth geb. Eye.6 2Halle a. S., den 16. September 1896. (0367

Heute Morgen 6 Uhr endete ein ſchneller Tod das
Leben meines lieben guten VBruders, unſeres lieben Onkels, des

Kaufmanns Hermann Bothfoeld,
welches tiefbetrübt anzeigt.

Cönnern, den 15. Sept. 1896.
William Bothreld.Die Beerdigung findet Freitag, den 18. d. M., Nachm.

3 Uhr hier ſtatt. (0360
en 1

Statt beſonderer Meldung.
Geſtern Abend 11 Uhr entſchlief ſanft nach ſchwerem

Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater, Sohn, Bruder,
Schwiegerſohn und Schwager, der

Kaufmann Max Günther
Um ſtille Theilnahme bittet

Frau Luise Günther
geb. Blankenburg,

im Namen der Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 15. Sept. 1896. [0345
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 17. d. Mts., um

11 Uhr von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus ſtatt.

Nach langem ſchweren Leiden entſchlief zum ewigen
Frieden meine liebe Frau, unſere geliebte treue Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter,

S IIFrau Emilie Gravenhorst
geb. Colley.

Halle a. S., den 16. Sept. 1896.
Georg Gravenhorst senior.
Kurt Gravenhorst.
Ernst Gravenhorst.
Tekla Gravenhorst ge
Georg Gravenherst.
Ehrich Gravenhorst.Oie Beerdigung findet Freitag, den 18. Sept., Nachm.

3 Uhr von der Kapelle des Stadtgottesackers aus ſtatt.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme

während der Krankheit, beim Tode und bei der Beerdigung S
des theueren Entſchlafenen unſeres lieben Vaters und
Schwiegervaters

Herrn Theodor Franz,
ſprechen hiermit ihren tiefempfundenen herzlichſten

Dank aus (03Halle a. S., den 16. Sept. 1896.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Geſchwiſter Franz

nebſt Schwager C, Rosenlöcher.

Nachruf.
Durch den ül erraſchend ſchnellen Tod unſeres Vorſtands-

Mitgliedes, des Herrn

Gutsbeſitzers

Hermann Knorrein Zwebendorf,
haben wir einen ſchweren Verluſt erlitten.

Sein warmes Intereſſe für unſere Sache und ſeine milde,
lautere Geſinnung, wie überhaupt ſeine vortrefflichen Charakter
eigenſchaften werden dem Heimgegangenen bei uns Allen ein
ehrendes, treues Andenken allezeit ſichern.

Er ruhe in Frieden
Im Namen des Vorſtandes und Auffichtsraths der

Zuckerfabrik Llitſc n. b. H.
von Bnsze, Vorſitzender. [0346



Knüpfer's Musikinstitut
cwpfiehlt seinen Unterricht im Klavierspiel, Gesang und Theorie. Der
Kilavieraunterricht wir ausschliesslich von mir und meiner Tochter, mehr-
iührige schülerin des Herrn Prof. Martin Krause in Leipzig, er-
theilt und erstreckt sich derselbe vom allerersten Anfang bis zur vollstündigen
Ausbildung. Getl. Anmeldungen nehmen jederzeit an

t TRR. u. I. Knüpfer,
10092] Sophienstrasse 35.

Nachdem ich meine Gesangsstudien bei der Grossberzl. Süchs.
Kammersüngerin Frl. A. Götze beendet, bin ich gerne bereit, noch einige
Gesangsschülerinnen anzunehmen.

Marie Hevnacher,
Gesanug- u. Klavierlehrerin, ehem. Schül. d. Leipziger Conservat.,

Laurentius-Str. 1, pt. Zu sprechen von 12--2 Uhr.

Täglich frische Ital. Tafel Trauben in Kisten à 2,60 II.
Vierländer Mast-Gänse u. Enten, Steyr. Hähnchen.

Echt Frankfurter Würstchen, Paar 40 Pfg.
m Frische Fraustädter, Paar 20 Pfg.

Magdeb. Delikatess-Sauerkohl, Teltower Rübchen.
Feinste Wetterburger Süssrahmtafelbutter, Pfd. 1.30.

Feinste Braunschweiger Sohlackwurst, Pfd. 1.25,
Beht Westf. Pampernickel, ca. 4 Pfd. 75 Pfg. [0342

Kehbr, Zorn,
Gross herzogl. Sächs. Hofſlieſeranten.

Karmrodt'seche
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung [0397
Reinhold Koeh, Bartfüsserstr. 20.

Stadttheater
in Halle a. S.

Direktion: Hans Julius Rahn.

Eröffnungs- Vorſtellung
Sonnabend, den 19. Sept. 1896.

1. Vorſtellung. 1. Abonnements-
Vorſtellung. Farbe weiß.

Bgumonmt.
Ein Trauerſpiel in 5 Akten von

W. von Goethe.
Muſik von L. von Beethoven.

Anfang 7 Ende 10 Uhr.
Sonntag, den 20. September,

Nachmittag 3 Uhr
I. Fremdenvorſtellung bei halben

Preiſen.
Das Glück im Winkel.

Abends 7 Uhr
2. Vorſtellung. 1. Vorſtellung außer

Abonnement.

Lohengrin.
Morgen Donnerstags 82 Schlachtefest re

S N. Bornschein, Schulſtr. 9.

Schulze Petermann,
Gr. Ulrichstr. 56, ITr. Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 56, 1 Tr.

empfehlen

Herbst- u. Winter- Neuheiten
in Kleiderstoffen zu jeder Preislage.

Gardinen Leinen- u. Baumwollwaaren,
Grosse Auswahl inm:- (0368

Kinderschürzen, Wirthschafts- und Tändelschürzen,

Rester Specialität: schwarze Schürzenrester,

S T e r ee

OpernguckKoer,
Krimetecher

mit Gläsern von unübertrelicher
Wirkung empfiehlt in reichhatftigster

Aus wabl billigst [0339

Otto Unbelcannt,
Gr. Ulrichstrasse Ia.

e

bekannt
nd

Walhalla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

bis 6 Uhr bleibt
mein Geſchäft

Neuer Spielplan!
Fratelli Riccobono mit ihrem

„ſenfationell“ dreſſirten Pferde Trio.
(Das Originellſte und Vollendeteſte der
Pferdedreſſur. Die Geſchwiſter
BFOoWmn (Herr und Dame), einbeinige
Bravour Gymnaſtiker. (Senſationell!)
Mr. Patty, Fuß-Equilibriſt. Mr.
Charles Liion, der „Herkules auf
dem Drathſeil.“ (Lebender Ambos.)
Die beiden Crenlets, Verwandlungs-
Inſtrumentaliſten. Mr. John. Bravour
Kopf-Equilibriſt, genannt „der Mann mit
dem eiſernen Kopf.“ Fräulein Rlvira
Siebner, Lieder und Walzer Sängerin.

Herr Paul stanley, Original-
Geſangs und Charakter- Humoriſt.

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Preußiſcher Beamtenverein.
Für diejenigen Vereinsmitglieder, welche

einem Vertrauensmannsbezirk nicht ange
hören, ſind Karten für den bis zum
31. Dezember d. Js. reichenden Spielab-
ſchnitt der Saiſon 1896,97 des hieſigen
Stadttheaters gegen Vorzeigen der
Mitgliedskarte in der Papierhandlung
und Buchdruckerei des Herrn Carl
Pritschow hier, Bernburgerſtr. Nr.
von Donnerstag, den 17. d. Mts. a
käuflich zu haben. Daſelbſt ſind auch die
Bedingungen einzuſehen. Der Kartenver-
kauf findet nur bis zum 5. Oktober
einſchließlich ſtatt. 0350

Halle, 14. September 1896.
Der Vorſtand.

Töchterpenſtongt Halle.
Ausbildung im Haushalt, wiſſenſchaftlich

und geſellſchaftlich beſtens empfohlen.

Fr. V. IIaase, Magdeburgerſtr. 31.

Entzückende un

Hervorragend ſ

zu 12 Jahren,
Umhänge,

nabenanzüge bis
BDamenmäntel,
Kinderkleider fertigt n. Maass.
Frau L. Keil, Parkstr. 22, p.

J e

Zur

ſind im

Geſchäftshaus

für t Roden
Ausg, Polich, ſeipg
auserleſenſten Herbſt-Reuheiten

eingetroffer

d mannigfaltige Gewebe in

Kleiderſtoffen in Seide und Wollr.
chöne Formen in

Damen- u. Kinder-Konfertion
jeder Art.

Die neueſten De tſchen und Wiener Schnitte in

Herren-Garderobe.
Das Neueſte auf dem Gebiete der

Wäſche für Damen, Herren und Kinder.
Reichhaltige Auswahl in

Gardinen, Tiſchdecken, Teppirhen,
t o belſto ffen neueſter „Muſterausführnng.

Jn Folge Selbſtanfertigung ſämmtlicher Konfektion und Wäſche
durch über 600 Arbeiter und Arbeiterinnen iſt die
Preieſtellung geſichert.

z 1,000,000 Mark
ſo gut wie unkündbare

a Institutsgeläer a
à 32 o 10384

Ernst Haassengier Co.,
t e

auf Arker auszuleihen durch

Am 1. Oktober 1896
fällig Coupons

werden ſchon jetzt an unſerer Kaſſe
wie üblich eingelöſt. (0353
Prust Haassengier Co.

Probe Nammern der
3erlin,

Versandt

bestellt
Neuen Börsen-Zeitung“,
Zimmerstrasse 100.
gratis und franco. (0334

Privat-Lapitalisten

Hoſeuträger,
von den einfachſten bis beſten empfiehlt

preiswerth [9839Gustav Wehage,
Leipzigerſtraße 24,

Weiße Schmicrſeife
mit Salmiak und Terpentin, vor
züglich zum Einweichen der Wäſche
bewährt, Pfund 25 Pfg., bei

10 Pfund 20 Pfg. [0137
Prnst Jentzseh, Ziriggr

[(9 09

denkbar billigſte

r n

l 54

e h 4 wirh

t v 3

e 1896.
Rühben- umck

Kartoffelkörbe
aus verz. Draht, liefert, ſehr ſtark gearbeitet, in
verſchiedenen Größen die [0382

Drahtwaaren-Fabriß von

e e Ferd. Sckulte Nacſf.
(Jnh.: Otto Schabbel)

Großherzogl. Hoflieferant,

(ogr8)

3

Boe e

Fliüssſionsfest.
Don nerstag, den 17. September,

von Nachmittags 4 Uhr ab findet im
großen Verſammlungslokale der Francke-
ſchen Stiftungen ein Miſſionsfeſt
ſtatt, bei dein Miſſionsinſpektor Kauſch
aus Berlin, Miſſionar Handmann aus
Leipzig und Miſſionar Juſt aus Dresden
Anſprachen halten werden. Gäſte ſind
willkommen. Fries,
Von der Reise zurück.

Dr. Boeleites,

2 e 7Prisch geschoss. junge Waldhasen,
Rebhühner, Rehwild, Hamburger Gänse und Enten,

VFeinsten Taſelauſsehnitt,
Ia. Braunschw. Cervelatwurst, P. 1,35,

Frankfurter u. Fraustädter Würstchen,
Kieler Schleibücklinge, Speckſundern, geräuch. EIb-

aale, Astrachan- und Vral-Caviar,
Hochfeine Tafelhutter, Stück 70 Pf,

zweimal täglich frisch, empfehlen 0386

Joftel c Broshhh,
Gr. Ulrichstrasse 28. Fernsprecher 193.

Die beſtempfohlenſte
Fehranſtalt für landw. Buchführung

von [9840B. A. Dewitz.
Große Steinſtraße 44,

bringt ſich Herren und Damen zur An-
theilnahme am Unterricht in empfehlende
a wtung Eintritt jederzeit. Proſpekte

ei.
Roſtock i. M.

Unterzeichnete iſt unter D.
der hieſigen Fernſprecheinrichtung angeſchloſſen.

Ofen- und Thonuwangrenfabrik
C. BRöhm e. [0364

Merſeburgerſtr. 7Friedrichſtraſze 28II. Etage, 3 St., 2 K., K. u. So
eine halbe erſte Etage ſofort od. ſpäterhör, 550 1. Oktob. zu vermieth. be [960zu vermiethen.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halie (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Bellage.
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Dresden Anſprachen halten werden.

Halle (Saale), Beilage zu Nr. 436 der Halleſchen Zeitung.
16. September 189

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Halleſche Lokalnachrichten vom 16. September.

Der Nachdruc unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
t Angabe geſtattet.

Die Allgemeine Elektricitäts Geſellſchaft Stadtbahn
Halle kann anläßlich des dieſer Tage abgehaltenen Viehmarktes
folgende Einnahmen verzeichnené onntag: A. 2439,77 gegen C. 2079,96 im Vorjahre,

Montag: 2665,30 2478,78e eAlſo insgeſammt 7 333,19 M 6679,
Das Bürgerrettungsinſtitut hatte geſtern Nachmittag eine

Vorſtandsſitzung im Vereinslokale, kl. Märkerſtraße 10. Es lagen
mehrere Geſuche vor, die einer Berathung unterzogen wurden.

Jnuvaliditäts- und Alters-Verſicherung. Intereſſenten
machen wir darauf aufmerkſam, daß in dem Entwurf der Novelle
zu obigem Geſetz ein für manchen Verſicherten unter Umſtänden ſehr
merkicher Schaden hierdurch entſtehen kann indem bei ver-
ſpätet geſtellten Rentenanträgen die Rente nur
für ein volleszurückliegendesgahrbezahltwerden
ſoll. Da nun namentlich von dem zum Empfang der Altersrente
berechtigten Verſicherten der zu ſtellende Antrag oft aus Unkenntniß
mehrere Jahre ſpäter erſt geſtellt wird, ſo erkennen wir es als unſere
Pflicht, ſchon jetzt darauf hinzuweiſen, damit die betr. Verficherten
zur ſchleunigen Stellung der etwa aus früheren Jahren rückſtändigen
Anträge veranlaßt werden, um bei Annahme dieſes Abänderungs
Vorſchlages keinen pekuniären Schaden zu erleiden.

Jm evangeliſchen Arbeiter- Verein hielt am Montag
Abend Herr Direktor Dr. von Lippmann einen Vortrag. Der
ſelbe behandelte „einige wichtige Punkte unſerer wirthſchaftlichen Ent
wicklung.“ Wir entnehmen dieſem Vortrag, den der geſchätzte Redner
bereits im diesjährigen ſozialwiſſenſchaftlichen Kurſus gehalten hat,
einen für jetzige Verhältniſſe intereſſanten Punkt. Jn den Sparkaſſen
wird gegenwärtig ſoviel Geld eingebracht, daß es ſchwer hält, dasſelbe ſicher anzulegen. Es ſind aus dieſem Grunde alle Einlagen

über 6000 Mark gekündigt worden. Von einer Debatte nach dem
Vortrag wurde Abſtand genommen. Darauf gaben die jeweiligen
Obmänner Bericht über die einzelnen Bezirksverſammlungen. Aus
den Berichten ging hervor, daß dieſe neue Einrichtung des evang.
Arbeitervereins ſich bisher gut bewährten. Die abgehaltenen Ver
ſammlungen tragen dazu bei, unter den Arbeitern des betreffenden
Bezirks über die Ziele des Vereins Aufklärung zu ſchaffen.

Der evangeliſche Laurentiner Jugendverein (Lehrlings-
abtheilung und Jünglingsabtheilung) hält am nächſten Sonntag, den20. d. Ylls. Abends 7 Uhr im Saale des „Weißen Roß“, Geiſt

ſtraße 5, einen Familienabend ab, zu dem Angehörige der Mitglieder
und Freunde der Vereinsſache willkommen ſind.

Miſſionsfeſt. orgen von 4 Uhr Nachmittags ab findet
im großen Verſammlungsſaale der „Franckeſchen Stiftungen“ ein
Miſſjonsfeſt ſtatt, bei dem Miſſionsinſpektor Kan ſch aus Berlin,
Miſſionar Hand mann aus Leipzig und Miſſtionar Juſt aus

Gäſte ſind willkom men.
Die Deutſche Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger

verſendung in dieſen Tagen durch ihren Vertreter hierſelbſt an ihre
Mitglieder den Bericht über die Thätigkeit der Geſellſchaft im Ge
ſchäftsjahre 1895/96. Wir entnehmen demſelben, daß die Rettungs
ſtationen 11 Mal mit Erfolg thätig geweſen ſind, wodurch 50
Menſchenleben dem ſicheren Tode entriſſen wurden durch die
Rettungsboote würden 42 Perſonen, durch die Raketenapparate 8
Perſonen gerettet. Die Zahl der ſeit der Begründung der Geſellſchaft
durch deren Geräthſchaften geretteten Perſonen iſt damit auf. 2232
geſtiegen. Die Zahl der Rettungsſtationen iſt mit 115 unverändert
eblieben davon befinden ſich 71 an der Oſtſee, 44 an der Nordſee.Sie Zahl der Mitglieder der Geſellſchaft iſt 50,170. Die Geſammt

ausgaben des verfloſſenen Jahres betrugen Mk. 165,592 gegen Mk. 185,153
in 1894/95; das Minus erklärt ſich daraus, daß neue Stationen nicht

egründet wurden. Dagegen ſtehen der Geſellſchaft für die nächſten
ahre ganz bedeutende Mehrausgaben bevor, da es ſich darum handelt,

hydrauliſche Dampfreitungsböte einzuführen, mit welchen man dann
auch ſichere Hilfe bringen können wird in allen jenen ſchweren Fällen,
in denen die bis jetzt gebrauchten Rettungsböte verſagen gegen die
Gewalt des Sturmes und der Wellen. Die Deutſche Geſellſchaft zur
Rettung Schiffbrü-higer iſt aber hinſichtlich der Aufbringung der für
den Rettungsdienſt erforderlichen Geldmittel lediglich auf freiwillige
Beiträge angewieſen und erſucht hierdurch um tuhatkräftige Unter
ſtützung. Anmeldungen zur Mitgliedſchaft bitten wir an den Ver
treter der Geſellſchaft hier, Hrn. A. Thiele, Markt 21, zu richten. Eben
dort werden auch einmalige Gaben in jedem Betrage entgegen
genommen.

Jm Walhallatheater beginnt am heutigen Mittwoch ein
neuer Spielplan, der diesmal im Gegenſatze zu den vorhergehenden
ein vorwiegend gymnaſtiſches Gepräge trägt. Als beſonders
Aufſehen erregende Nummern dürften die einbeinigen Bravour
Gymngſtiker Geſchwiſter Browin, Herr und Dame, ſowie der
„Herkules auf dem Drahtſeil“ Mr. Charles Lifflon
ſich bewähren, welch Letzterer eine Leiſtung bietet, welche thatſächlich
bier noch nicht geſehen wurde. Mr. Lifflon wird zum Schluß einen
600 Pfund ſchweren eiſernen Ambos tragen, auf welchem vier
Schmiede ein glühendes Eiſen mit ihren Hämmern bearbeiten.
Vederemo!

Der theatraliſche Verein „Thalia“ hält morgen Abend
im „Neuen Theater“ eine Soirée ab, welche aus Konzert, Geſangs
vorträgen, Theater und darauffolgendem Ball beſteht.

Rekrntenkränzcheun. In den hieſigen Turnvereinen herrſcht
die Sitte, denjenigen Mitgliedern, welche zum Militär eintreten, kurz
vorher ein Vergnügen, das ſogen. Rekrutenkränzchen, zu veranſtalten,
bei welcher Gelegenheit den zukünftigen Vaterlandsvertheidigern eine
Tabakspfeife nebſt Tabaksbeutel zum Geſchenk gemacht wird. Dieſe
Vergnügen finden noch im Laufe dieſes Monats ſtatt.

Der große Viehmarkt, welcher geſtern auf dem kl. Exer
ierplatze abgehalten wurde, war gut beſucht. Pferde waren 810 zum
erkauf geſtellt, außerdem waren 520 Läuferſchweine und 1511 Ferkel

aufgetrieben. Die zum Verkauf gebotenen ſog. Stoppelgänſe fanden
guten Abſatz.

T Hotel Verpachtung. Das altbekannte „Hotel zum
goldenen Ring“ am Markt iſt von ſeinem derzeitigen Beſitzer
an Hrn. Reſtaurateur Kraut haus (gegenwärtig im „Wintergarten“)
für jährlich 16 000 Mark verpachtet worden. Der neue Inhaber wird
das Hotel am 1. Oktober d. J. übernehmen.

Via Halle. Die D-Züge Berlin Frankfurt a. M. über
Sangerhauſen gehen, wie jetzt endgiltig feſtſteht, vom 1. Oktober an
nicht mehr über Güſten, ſondern über Halle. Zwiſchen
Güſten und Sangerhauſen werden Anſchlußzüge eingerichtet.

Stadtverordneter und Jahrmarktsverkäufer. Unſere
Stadtverordneten, welche den Jahrmarkt beſuchten, waren nicht wenig
verwundert, a Kollegen Albrecht in einem Zelte Kaffee,
Würſtchen, Gurken, Cigarren, naſſen und trockenen Kuchen, Roll-
möpſe, Sardinen c. verkaufen zu ſehen. Wegen dieſes Geſchäfts
war auch Herr Albrecht verhindert, am Montag in die Stadt-
verordnetenſitzung zu gehen. Die „Genoſſen“ unterſtützten das Unter
nehmen ihres Führers in pflichtſchuldiger Weiſe. Eine hieſige Lokal
korreſpondenz macht dazu folgenden Vers: „Seh'n Sie, das iſt ein
Geſchäft, das bringt noch was ein, ein Jeder aber kann das nicht,
muß Stadtverordneter ſein.“

Diebſtähle auf dem Roßmarkt. Einer hieſigen Lokalkorre
ſpondenz zufolge ſollen eine größere Anzahl Taſchendiebſtähle vorge-
kommen ſein. Der Polizei find nur zwei angezeigt worden, der eine
betrifft einen Herrn, der andere eine Dame. Was man von den
ſonſtigen angeblich Beſtohlenen, die bei der Polizei keine Anzeige
machen, zu halten hat, weiß jeder. Die erwähnte Korreſpondenz er
zählt noch folgendes Vorkommniß Ein junges Mädchen S
einen neben ihm ſtehenden Mann, den Möbelpolier B. von hier, ihm
das Portemonnaie mit 7 Mk. Inhalt geſtohlen zu haben. Der Be
ſchuldigte war im höchſten Grade darüber aufgebracht, ſchimpfte und
tobte und ſetzte dieſes Treiben auch noch in der Polizeiwachtſtube
auf dem Roßmarkte, wohin man ihm mit vieler Mühe gebracht, fort.
Hier wurde er durchſucht, doch nichts bei ihm gefunden, Zeugen ver
bürgten ſich für ſeine Unſchuld. Er wurde bald wieder entlaſſen.
Der Vorfall hatte eine große Menſchenmenge zuſammengeführt.

c leeren Der vagirende Arbeiter Kurt Winkler
wurde geſtern Nachmittag 3*, Uhr in der Königl. Klinik an einer
Quetſchw unde auf dem Scheitelbein verbunden. Deſelbe giebt an,
auf dem Roßplatz einen Stockſchlag erhalten zu haben. Der Thäter
konnte nicht ermittelt werden.

Scheugewordenes Pferd. Am 15. d. Mts. gegen 4 Uhr
Nachmittags ſcheute aus unbekannter Weiſe das Pferd des Baum-
ſchulenbeſitzers Paul Hubert, Merſeburger Chauſſee, und lief von
der Scharrenſtraße in der Richtung nach dem Weidenplan, wobei es
hinter der VolksKaffeehalle in die Anlagen einbog und ſich feſtfuhr.
Außer kleinen Beſchädigungen der Einfriedigung und Sträuchern
haben weder der Beſitzer noch das Pferd und Wagen einen Schaden
davongetragen.

Lepra. Bezüglich des geſtern bereits von der „Halleſchen
Zeitung“ mitgetheilten Falles einer Lepraerkrankung erfahren wir
noch, daß der Betroffene der reiſende Zigarrenmacher Leiter und aus
Finſterwalde gebürtig iſt. Der Kranke hat ſich bis zum Jahre 1892
in holländiſchen Dienſten in Indien aufgehalten und die Krankheit
von dort mit nach Europa gebracht.

Alte Rebhühner. Ein alter Jäger ſchreibt den „Hamb.
Nachr.“: „Vor einigen Tagen las ich in Jhrem geſchätzten Blatte
einen Artikel, welcher ſich mit der Verwerthung alter Rebhühner be
ſchäftigt und welcher, wie ich befürchten muß, die Manen ſo vieler
alter Hühner nicht zur verdienten Ruhe kommen laſſen wird, weil
ihnen Unrecht geſchehen iſt. Der Artikel liegt freilich nicht vor mir,
der Sinn desſelben war aber nach meiner Erinnerung doch der, alte
Hühner ſeien eigentlich ungenießbar nach dem ſchönen Liede

ſpare alles Fett und Butter, dieſe ſchenk' der Schwieger
mutter“. Thue das nicht, geneigter Leſer, ſondern iß ſie ſelbſt,
den Rath giebt Dir ein alter Jäger, der außerdem zu
wiſſen glaubt, was ſich gehört, das heißt was gut ſchmeckt.
Wenn man alſo alte Hühner geſchoſſen und ſie an blauen Ständern
und hellem Schnabel als ſolche erkannt hat im Intereſſe der Jagd
und deren Beſtandes ſchießt man ſie lieber nicht ſo koche
man davon Bouillon und rechne für den Mann einen Vogel, mit
den üblichen Zuthaten von Sellerie, Wurzeln c. in die Suppe thue
man abgerührte Klöße probatum est, ſie kann ſich auf dem vor
nehmſten Tiſche ſehen laſſen und erſcheint dort auch. Nachdem die
alten Hühner drei Stunden lang zur Herſtellung der Suppe gekocht
haben, brate man ſie eine halbe Stunde lang mit Butter und
guter Sahne, ſie ſind dann ſehr wohl genießbar, ſogar ſehr empfehlens
werth, kalt noch beſſer als warm. Drei Stunden lang in Sauer-
kraut (Magdeburger Kohl) geſchmort, machen ſich alte Hühner ſo gut,
daß, wie man in meiner Heimath ſagt, ein Vater ſie mit ſeinem Sohne
eſſen kann.

Mittel gegen aufgeſprungene Hände. Jetzt, wo bald
wieder die Plage der aufgeſprungenen Hände beginnt, wobei die
Oberhaut durch Wechſel von Näſſe und trockener Wärme, beſonders
Strahlwärme des Ofens oder Feuerherdes, ruinirt wird, ſei darauf
aufmerkſam gemacht, daß ſich als ein gutes Mittel das Beſtreichen
mit friſch ausgepreßtem Citronenſaft bewährt. Durch die im erſten
Augenblick dadurch hervorgerufene Schmerzhaftigkeit muß man ſich
aber an der Anwendung nicht hindern laſſen, und zwar um ſo
weniger, als die Säure dieſe Eigerſchaft mit dem ebenfalls für ſolche
Beſchwerde empfohlenen, aber nicht ſo heilkräftigen und ſauberen
Glycerin theilt.

Der ſonfſt lichtdurchfluthete September ſcheint ſich in
Bezug auf das ſegnende Naß aus r wie öhe würdig ſeinen
diesjährigen Vorgängern dem Auguſt und dem Juli, anzuſchließen.
Die frohen Erwartungen, mit denen wir ihn empfingen, ſcheinen
ſich nicht zu erfüllen. Der September bringt uns im Durchſchnitt
die wenigſten Tage mit Regen, nur elf. Wenn er in dieſem
Jahr den Erfahrungen der meteorologiſchen Statiſtik nicht Hohn
ſprechen will, dann müßten nun bald die dunkelfarbigen Kinder des
Zeus und der Gäa, die Wolken, verſchwinden und
durch Wochen hindurch milder Sonnenſchein das triefende Trauben

reifen, den köſtlichen Saft goldener Birnen und rothwangiger
lepfel verſüßen und auf den Blättern der Rebe ein glühendes Feuer

entzünden. Doch jetzt ziehen noch in beinahe endloſen Geſchwadern
die grauen Nebel dahin, den ſehnſüchtigen Blick nach dem himm-
liſchen Blau aufhaltend und unſer Gemüth beengend. Doppelt groß
iſt die Sehnſucht nach Beſſerung, da Jupiter Pluvius ſchon ſeit
Monden ſein Szepter ſchwingt. aum war der ſommerlich
ſchöne Juni in's Land gegangen, da begann er ſein un
angenehmes Regiment, und dies wirkte auf uns umſo empfind-
licher, je mehr wir Kulturmenſchen mit der Sonne in das
S des Krebſes traten, d. h. auf kurze Zeit den Zug nach den

nnehmlichkeiten der Großſtadt vergaßen und an ſeine Stelle eine
Völkerwanderung nach vorzugsweiſe kleinen Orten idylliſchen
Thälern, romantiſchen Bergesgipfeln treten ließen. Der Juli, der
uns in jedem Jahre in Folge der Gewittergüſſe die höchſte Nieder
ſchlagsmenge unter allen Monaten bringt, übkertraf ſich ſelbſt bei
Weitem, 108 Millimeter Ter gingen in unſerer Stadt hernieder,
d. h., wäre das Waſſer auf dem Erdboden ſtehen geblieben, ſo
hätten am 31. Juli auf jedem Quadratmeter Bodenfläche 108 Liter

Waſſer geſtanden, 43 Liter mehr als in normalen Jahren
Nur an drei Tagen prangte das Himmelsgewölbe in voller Klar
heit, an zwölf Tagen war es vollſtändig trübe, an fünfzehn gab es
Regen. Die Temperatur ſchwankte verhältnißmäßig wenig im
Durchſchnitt war ſie um reichlich 0,5 Grad nach-Celſius zu hoch.
Der Auguſt dagegen war um ziemlich 2 Grad zu kühl, das Maximum
blieb noch 1 Grad von jener glücklichen Temparatur entfernt, die
wenn ſie bis 10 Uhr Vormittags eintritt, unſerer Jugend einen
ſchulfreien Nachmittag verſchafft. Die Niederſchläge betrugen 81 Milli-
meter, waren alſo um 16 Millimeter zu reichlich. Ein vollſtändig
heiteres Geſicht zeigte der Himmel nur an 1 Tage, ein trübes aber an
17 Tagen, regenfrei blieben nur 12 Tage.

Gerichtszeitung.
z. Halle, 15. September. Strafkammer -Sittzung.)

Betrügerei und Diebſtahl. Der bekannte Logisſchwindler, der
die Umgegend von Halle Ende vorigen und Anfang dieſes Jahres
unſicher machte, indem er ſich als Monteur einer dem jeweiligen Orte
benachbarten Fabrik ausgab, in welcher er Stellung erhalten habe,
mußte ſich heute abermals vor dem Gerichte verantworten. Er nannte
ſich meiſtentheils Nauert, heißt aber mit ſeinem wirklichen Namen
Auguſt Wagner, iſt ſeinem Berufe nach Bereiter und Arbeiter
und iſt am 4. Februar 1867 in Magdeburg-Buckau geboren. Jn
Löbejün und Cönnern erfolgte endlich Anfang Februar d. Js. ſeine
Feſtnahme, nachdem er in allen Fällen ſeines ſchwindelhaften Manövers
von einem ganz merkwürdigen Glück begünſtigt war, denn niemals
hatte er Mißerfolg. Die heutige Verhandlung beſchäftigte ſich mit
noch drei Betrugs und zwei Diebſtahlsfällen, die der Angeklagte am
25. und 26. Januar in Löbejün dem Kaufmann Bohne gegenüber,
ebenfalls mit Erfolg, zur Ausführung brachte. Er ſtellte
ſich dieſem als Monteur Zuckerfabrikagner vor, der auf derWerbitz Stellung J nahm dort Koſt und Logis und trat am
folgenden Tage an B. mit dem Anliegen heran, ihm mit 6 Mark
auszuhelfen. Er wolle ſeine Sachen auf der Bahn einlöſen, die
26 Mk. Fracht koſteten. Die Fabrik müſſe ihm das Geld erſtatten,
aber da heute Sonntag ſei, könne er es nicht bekommen. Um B.
ganz ſicher zu machen, hielt er dieſem eine werthloſe Münze hin mit
dem Bemerken, er habe nur noch 20 Mk. Nachdem er die 6 Mk. in
der Taſche hatte, machte er ſich dünne auf Nimmerwiederſehen. Er
lenkte von dort ſeine Schritte hierher nach Halle, wo er ſich in der
Ströhmer'ſchen Herberge auf dem Sandberge einquartirte. Dort
erfuhr er, daß der ebenfalls daſelbſt logirende Dienſtknecht Müller in
ſeinem auf dem Bahnhofe lagernden Koffer Geld haben
ſolle. Um ſich in den Beſitz des letzteren zu ſetzen, ſtahl W. den
Gepäckſchein aus der Hoſentaſche, entfernte ſich früh Morgens, löſte
den Koffer ein und miethete ſich in Giebichenſtein ein, um das Geld
aus dem Koffer zu entnehmen. Diesmal ſah er ſich aber getäuſcht,
denn es war keine baare Münze darin. Der außerdem noch zur Ab
urtheilung ſtehende Fall lag bis in den Oktober v. Js. zurück und
war von W. in Stendal ausgeführt in ganz derſelben Weiſe, wie
all die anderen Fälle. Hier beſchwindelte er eine Frau nd um
fünf Mark und ſtahl außerdem derem Sohn eine ſilberne Taſchenuhr
mit Kette. Der Angeklagte, der in allen Punkten geſtändig war,
wurde aus der Strafanſtalt vorgeführt, denn ſämmtliche zur Er-
ledigung gekommenen Fälle ſind zuletzt von der Straf-
kammer zu Halberſtadt in eine eſammtſtrafe von fünf
Jahren und zehn Monaten Zuchthaus zuſammengezogen. Für die
heute hier in Betracht kommenden Fälle des Betrugs und Diebſtahls,
beides in ſtrafſchärfendem Rückfalle, erkannte der Gerichtshof auf eine
Zuſatzſtrafe von noch zwei Monaten Zuchthaus, ſodaß W. alſo im
Ganzen ſechs Jahre zu verbüßen hat, ferner auf 450 Mk. Geldſtrafe
für die Betrugsfälle, eventuell noch einen Monat Zuchthaus auf das
zuläſſig höchſte Maß von Ehrverluſt, nämlich 10 Jahre und Polizei
aufſicht, iſt bereits in Halberſtadt erkannt.

Sittlichkeitsverbrechen aus S 176 Abſ. 3 lag der Anklage
gegen den Maurer Wilhelm Sander von hier, 20. Febr. 1858
in Schkeuditz geboren, zu Grunde. Die Oeffentlichkeit wurde während
der Dauer der Verhandlung, zu welcher 11 Zeugen geladen waren,
ausgeſchloſſen. Das Urtheil lautete auf neun Monate Gefängniß
unter Zubilligung mildernder Umſtände.

Worms, 14. September. Das Strafverfahren gegen den
Fabrikanten Mohr in Altona wegen Vergehens gegen S 10 des Ge-
ſetzes über den unlauteren Wettbewerb iſt durch Beſchluß der
Gr. Staatsanwaltſchaft eingeſtellt worden.

XIII. Hauptverſammlung des Preußiſchen
Medieinal-Beamten--Vereins.

Jm Hörſaale des Hygieniſchen Jnſtituts zu Berlin traten
eſtern die Medicinalbeamten aus allen Theilen der preußiſchen
konarchie unter dem Vorſitze des Regierungs und Medieceinal-

Raths Dr. Raymund zuſammen.
Nach Erledigung des Geſchäfts- und Kaſſenberichtes nahm

Kreisphyſikus Dr. Langerhans, Direktor der Hebammenlehranſtalt in
Celle, das Wort zu dem erſten Vortrag über: „Die ſanitäts-
polizeiliche Prüfung der Bauprojekteè von Krankenanſtalten durch den
zuſtändigen Medicinal-Beamten.“ Seine Ausführungen gipfelten
in folgenden ſieben Schlußſätzen

1. Eine gedeihliche Entwickelung des Krankenhausbaues iſt nur
W cgthollesſtiger Mitwirkung des zuſtändigen Medicinalbeamten
möglich.

2. Beim Neubau, bei einem erheblichen Umbau und bei Er
weiterung von Krankenanſtalten ſoll der Kreisphyſikus jedesmal, wenn
es ſich um Kreiskrankenhäuſer handelt, aber auch thunlichſt bei an
deren Anſtalten ſchon im Stadium der Vorbereitungen, bei Auf-
ſtellung des Bauprogramms und bei Ausarbeitung der Bauprojekte
zugezogen werden.

3. Jn allen ſolchen Fällen ſind die vorläufigen Pläne nebſt
Erläuterungen bevor ſie dem Regierungs Präſidenten zur Ge
nehmigung zugehen, dem Kreisphyſikus zur Begutachtung vorzulegen.

4. Die Begutachtung hat auf Grund örktlicher Unterſuchung zu
geſchehen und hat ſich vorwiegend auf die Zweckmäßigkeit des Bau
programms, auf die allgemeine Anordnung der Räumlichkeiten, auf
den Bauplatz, die Waſſerverſorgung, die Entwäſſerung, die Beſeitigung
der Abfallſtoffe und die Desinfektionsanlage zu erſtrecken.

5. Die Anforderungen, welche an Krankenhausanſtalten gemacht
r müſſen, ſind durch Polizeiverordnung oder Anweiſung feſt
zulegen.

6. Die Begutachtung hat in freier Faſſung, aber unter Ablehnung
an ein Schema zu geſchehen.

gschlosven
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7. Damit der Kreismedicinalbeamte den ihm auf dieſem Gebiete,
ſowie auf anderen Gebieten der öffentlichen Geſundheitspflege ob
liegenden Aufgaben in jeder Weiſe gerecht werden kann, muß er von
der Privatpraxis losgelöſt und ſo geſtellt werden, daß er ſeine ganze
Arbeitskraft ſeinem Amte widmen kann. Es iſt ferner erforderlich,
daß er als techniſcher Berather den Kreisvertretungen beigeordnet und
zu deren S en, ſobald geſundheitliche Angelegenheiten berathen
werden, regelmäßig m wird.

In der hieran ſchließenden Diskuſſion tritt Schilling
Querfurt) für die Leitung der Kreiskrankenhäuſer durch die
hyſici ein. Er hält die Errichtung kleiner Krankenhäuſer in vielen

Fällen für ausreichend.
In der Nachmittagsſitzung ſprach zunächſt Kreisphyſikus Dr.

Dietrich (Merſeburg) über „Die Schäden der Kurpfuſcherei“.
Unter Kurpfuſcherei verſteht man im Allgemeinen die gewerbsmäßige
Ausübung der Heilkunde durch Perſonen, welche eine wiſſenſchaftliche
Vorbildung und die ſtaatliche Approbation nicht erhalten haben. Jn
vereinzelten Fällen nutzen allerdings auch approbirte Aerzte ihren
Beruf in charlatanartiger Manier zu trügeriſchem Erwerb aus und
verſchmähen es nicht, gleich jenen eigentlichen Kurpfuſchern auf den
Unverſtand des Kranken zu ſpekuliren und ihm vorzuſpiegeln, daß
ihre Behandlungsmethode unter allen Umſtänden Beſſerung oder
Heilung bringen werde. Das vertrauensſelige Publikum erfährt
dabei vielfach die ſchwerſten Geſundheitsſchädigungen, und eine
zahlenmäßige Zuſammenſtellung aller der in Preußen durch das
Kurpfuſcherthum verurſachten Schädigungen würde ausreichen, um
die Regierung endlich zu energiſchen Maßregeln gegen dieſen Krebs-
ſchaden aufzurütteln.

Theater und Muſik.
Ludwig Fulda hat ſoeben ſeine neueſte Bühnendichtung

oollendet und ſie „Der Sohn des Kalifen“ getauft. Es iſt ein
dramatiſches Märchen in vier Aufzügen,

Leipzig, 14. September. „Re naiſſance“, das neue
dreiaktige Luſtſpiel von Franz von Schönthan und Franz
Koppel-Ellfeld, errang bei ſeiner Erſtaufführung in unſerem
neuen Theater einen großen Beifall. Jn dem anerkennenswerthen
Beſtreben, reine Poeſte zu bieten, ſind die Verfaſſer vielfach zu weit
gegangen und ihre Empfindungen muthen nur zu oft ſüßlich und
weichlich an. So verwenden ſie den ganzen erſten Akt dazu, um die
Ausgelaſſenheiten eines fünfzehnjährigen Knaben zu feiern, gleichſamals handle es ſich um die Thaien eines Helden und
hofft man nun, wenigſtens in den nächſten Akten durch wirkiiche
Heldenthaten entſchädigt zu werden, ſo erfährt man eine kleine
Täuſchung, denn die Dichter holen ſo weitſchweiſig bei den Tollheiten
des Knaben aus, um uns ſchließlich das Erwachen der erſten Liebe
in ihm zu ſchildern. Liebe und abermals Liebe iſt denn auch einzig
und allein das Motiv für den Fortgang und den Schluß des
Stückes Liebe in allen Schattirungen. Dazu kommen mehrere
recht hübſche Vorträge und theoretiſche Auseinanderſetzungen über
das Thema der Liebe, ſodaß man ein gefühlloſer Barbar ſein müßte,
wenn man am Schluſſe nicht weich wie Wachs geworden wäre.

ſpſen daher reichlich, beſonders da auch die Mutterliebe ihre
olle ſpielt.

Jagd und Sport.
Rennen zu BerlinHoppegarten, Dienstag, den 15. Sept.

1. Ermunterung srennen. Klubpreis 3000 Mk. Diſtan z
1000 Meter 1. Hrn. V. Mays Mutterlos, 2. Hrn. H. Suer
mondts Markolf, 3. Frhrn. Ed. v. Oppenheims Pet. Tot.: 15: 10.

2. Stuten-Biennial 1895/96. Staatspreis 5000 Mk.
Sir Dreijährige. Diſtanz 2000 Meter. 1. Hrn. C. v. LangPuchhofs

eemärchen, 2. Frhrn. E. v. Falkenhauſens Koryphäe, 3. Kgl.
Hpt.Geſt. Graditz' Goldſchraube.

3. Staatspreis 3. Kl. 3000 Mk. Diſtanz 2600 Meter.
1. Frhrn. E. v. Falkenhauſens Jmpuls, 2. Major Faddys Feuer
ſtein, 3. Hrn. F. Lohmanns Wieſe. Tot.: 13: 10.

4. Om nium. Klubpreis 8000 Mk. Handicap. Diſtanz ca.
3000 Meter. 1. Hrn. W. Hieſtrichs Aſche 2. E. v. Falken
hauſens Mimoſa, 3. Hrn. W. Hieſtrichs Mars. Tot. 35: 10.

5. Stuten-Biennial 1896/97. Staatspreis 5000 Mk.

ot. 23: 10

ür Zweijährige. Diſtanz 1000 eter. 1. Fürſt Hohenlohe-
ehringens Verſ 2. Hrn. Nemos Schloßfrau,3. Hrn. W. v. Tiele-Wincklers Factura. Tot. 15: 10.

6. Oſt ara-Rennen. Klubpreis 2000 Mk. Diſtanz 1600 Meter.
1. Meſchede, 2. Frhrn. Ed. v. Oppenheims Söldner, 3. Hrn.
F. Althofs Liebespfeil. Tot. 73: 10.

7. Beruhigungsrennen. Klubpreis 3000 Mk. Diſtanz
1400 Meter. 1. Geſt. Mariahall's Nix is 2. Hptm. H. v. Blottnitz' Goldregen, 3. Fürſt HohegloheOebtingens Ulan. Tot. 123: 10.

Vermiſchtes.
Was Sonderzüge koſten, davon kann man fich einen Begriff

machen, wenn man erfährt, daß der Sonderzug, welcher jüngſt die
Jahre alte ruſſiſche Prinzeſſin Olga nach Kiel brachte, darauf nach

Görlitz fuhr, um dann die kaiſerlichen ruſſiſchen Gäſte nach Kiel
zu führen, der deutſchen Hofhaltung 58 000 Mark Koſten ver-
urſacht hat.

Auns dem kann noch etwas werden. Kürzlich, ſo berichtet
die „Katt. Ztg.“, ſtellte ſich ein Schüler der Knabenſchule in Rosdzin,
als er beſtraft werden ſollfe, mit einem geöffneten Meſſer gegen den
Lehrer. Nachdem ihm das Meſſer gewaltſam abgenommen worden
war, vertheidigte fich der Junge mit den Pantoffeln weiter. Ein
hoffnungsvolles Früchtchen!

Ein luſtiges Geſchichtchen, welches die Fahrgeſchwindigkeit
auf der kürzlich eröffneten Lokalbahn BayreuthWarmenſteinach treff
lich illuſtritt und den Vorzug hat, wahr zu ſein, wird in Bayreuth
erzählt: Am Mittwoch ſtieg in der Station Unterſteinach ein Paſſagier
ein, der erſt, als ſich der Zug in Bewegung ſetzte, bemerkte,
daß er vergeſſen hatte, ſein Hündchen mit ins Koupee
zu nehmen. Da es einen Fuß ſtark lädirt hatte, ſo blieb ihm nichts
anderes übrig, als auf drei Beinen dem Zug zu folgen. Zum
Gaudium der Mitreiſenden kam es nicht nur ganz bequem mit fort,
ſondern gewann bald auch noch einen hübſchen Vorſprung. Als
der Zug in Görſchnitz anlangte, ſtand der Halbinvalide „Spitz“
bereits da und begrüßte freudig bellend die Ankunft ſeines Herrn.

Eine heitere Scene ſpielte Tage an einer Berliner
Gerichtskaſſe ab. Ein Maſſeur aus Moabit war als Zeuge geladen
und liquidirte nach Schluß der Verhandlung für m und
Fahrgelder den Betrag von 3 Mark 60 Pfennig achdem er den
Beamten, welchem die Summe zu hoch ſchien, glücklich überzeugt
hatte, daß ihm thatſächlich ein ſolcher Schaden erwachſen ſei und er
das aufgezählte Geld eben einſtreichen wollte, legte ſich plötzlich von
hinten her eine Hand auf die Münzen. Der Maſſeur drehte ſich herumund ſah in das Geſicht eines ihm ſehr bekannten Gerichtsvoll

ziehers. „Zwar 'n bischen wenig, aber ſonſt iſt ja von Jhnen gar-
niſcht zu kriegen,“ meinte der findige Beamte und der Maſſeur
ſtimmte ſchließlich in die allgemeine Heiterkeit mit ein.

Temperenzgetränke. Die Chemiker der AeceiſeBehörde ſind
gegenwärtig eifrig beſchäft'gt mit der Analyſe ſogenannter „Temperenz-getränke“, und ſe haben die hübſche Enldeckung gemacht, daß viele

dieſer „nicht berauſchenden Getränke“ über 109 Alkohol enthalten.

Verſchiedenen Fabrikanten ſolcher „Stoffe“ ſtehen Anklagen wegen
Steuerhinterziehung bevor, da alle Getränke, welche 2 Alkohol enthalten, der Acciſe tributpflichtig ſind. Der Vo and des Ref
laboratoriums hat einem Vertreter der Daily Mail einige nähere An-

aben über dieſe intereſſanten Getränke gemacht, über denen mancher
eototaller ehrliches Bier, ehrlichen Schnaps und Wein leicht ver

ſchmerzt hat. Als ideales Temperenzgetränk galt lange das „Kräuter
bier“; man fand, daß es reichlich ſo ſtark iſt, wie gewöhnliches Bier
(von 638 analyſirten Proben enthielten 209/0 mehr als 30 Alkohol).
Das Gleiche galt von anderen ſeltſam benannten Getränken: dem
Hovehundbier, dem Sproſſenbier, dem Blaubandgetränke, dem Rad-
fahrerſtärker, dem Rübenbier, das öfters nicht weniger als 139/0 Alkohol
enthielt, dem Löwenzahnbier u. ſ. w. Der ärgſte Schwindel aber
ſind der harmloſe „britiſche Port und Sherry“; ſie werden aus den
unſchuldigen Roſinen gewonnen und ſollen dem Temperenzler den
richtigen Port und Sherry erſetzen. Kein Wunder, wenn ſie's thun.
Die naſenweiſe Acciſe fand, daß ſie gewöhnlich 28--300,0 Alkohol
enthalten.

Großer Goldfund in Montana.
wird von Cedar Hollow aus berichtet, in der Nachbarſchaft von
Gaylord auf der Weſtſeite der Tobacco Root Range. Der Fund
ſoll der reichſte ſein, der jemals im Staate gemacht worden iſt. Das
oben liegende Erz, von dem verſchiedene Wagenladungen verſchifft
worden ſind, hat 400 bis 500 Dollars per Tonne erlöſt, und das
Reſultat von zwölf Wagenladungen hat nahe an 100 000 Dollars
ergeben. Das Gebiet, auf dem gearbeitet wird, liegt in der May-
flowers Gruppe und gehört Charles Prenitt, S. M. Fair und
E. M. Clark, und dieſe ſind überzeugt, daß das Erz von einer guten
Ader ſtammt. Das Erz wird von bewaffneten Leuten bewacht. Eine
r Aufregung in Minenkreiſen iſt in dem Staate bisher unbekannt
geweſen.

Ein Muſtergatte. Jn der Stadt Saßlau in Wolhynien hatte
ein angetrunkener Bauer, der kein Geld mehr beſaß, ſeine Frau an
einen Freund für Liter Schnaps verkauft. Der Freund nahm die
gekaufte Frau ſofort nach Hauſe mit. Als der Bauer wieder nüchtern
war, ging er, da er von ſeinen Nachbarn verhöhnt wurde, am dritten
Tage zu ſeinem Freunde, um die Frau wieder abzuholen. Der
neue „Eigenthümer“ erklärie aber, die Frau gehöre kraft des Kaufes
nunmehr ihm, und gab dieſelbe erſt heraus, nachdem der Bauer ihm
fünf Rubel „Abſtandsgeld“ ausgezahlt hatte.

Eine Rebenrieſin. Jn den Gärten von Monrepos (Geiſen-
heim) ſteht, wie der „Rh. Cur.“ berichtet, ein vor 20 Jahren gepflanzter
Weinſtock, an dem in dieſem Jahre 2000 Trauben hängen er bedeckt
20 Quadratmtr. einer Mauer.

Aus einer ſchleſiſchen Dorfſchule. ABC-Schütze: „Lahrer
(Lehrer), kumm amol har!“ Lehrer „Nun, was giebt es denn

Schüler „Was is denn doas für a Hoka (Haken) Lehrer
„Das iſt ein „i“!“ (Fünf Minuten Pauſe.) Schüler: „Lahrer,
kumm da noch amol har!“ Lehrer: „Was haſt Du denn ſchon
wieder Schüler „Wos is denn doas für a Hoka Lehrer
„Das iſt auch ein „i“!“ Schüler „Jch ducht merſch!“

Eine Reklamedame. Eine ſchöne junge Dame der Pariſer
Halbwelt ſpielt in Oſten de jetzt eine große Rolle ſobald ſie am

Ein wunderbarer Goldfund

trande oder im Kurſaal erſcheint, iſt ſie von Herren umſchwärmt,
aber auch die Augen der Frauenwelt ſind bewundernd und neidiſch
auf ſie gerichtet; ſtets iſt ſie von einem Diener begleitet. Dieſe
Schöne trägt die entzückendſten Gewänder allerneueſter Mode und
die herrlichſten Geſchmeide; alle Lokale reißen ſich um den Beſuch
dieſer Reklamedame. Weder die Toiletten noch die Geſchmeide

gehören ihr, ſie ſtellt ſie nur aus. Ein Pariſer Schneider
und ein Juwelier haben ſich im Verein mit der Leitung des
Oſtender Spielklubs zu dieſer Ausſtellung verbündet. Der die Re
klamedame begleitende Diener iſt ein Beamter des Juweliers, der die
Geſchmeide und Edelſteine zu überwachen hat.

Die Spuren eines Verbrechens. Dem „L.-A.“ wird aus
Rom gemeldet Etwa 10 Minuten entfernt von der Stadt Aoſt a
wurden zwei Beine gefunden, welche einem jungen Mädchen von
15--20 Jahren angehören müſſen. Außerdem aber fand man auch
Fere Garderobeſtücke vor. Man vermuthet ein ſchreckliches Ver
rechen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 16. Sept. Wie verlautet, ſteht im Direktoriumder Deutſchoſtafrikaniſchen Plantagengeſellſchaft eine weſentliche

Aenderung bevor, die in engem Zuſammenhange mit der
Affaire Friedrich Schröder ſteht. Jn dieſer Angelegenheit haben
mehrere Sitzungen des Aufſichtsraths ſtattgefunden, als deren
Folge das Ausſcheiden eines bekannten Direktionsmitgliedes in
nächſter Zeit zu erwarten ſei.

Berliu, 16. Sept. Jn der dreizehnten Hauptverſammlung
des preußiſchen Medizinalbeamten Vereins gab Miniſterial-
Direktor v. Bartſch hinſichtlich der langerſehnten Medizinalreform
die Erklärung ab, daß ſie ſich nur dadurch verzögere, daß eine
völlige Umgeſtaltung der Medizinalbehörden
geplant ſei, welche die Stellung der Medizinalbeamten gänzlich
verändern werde.

Berlin, 16. September. Der Kaiſer trifft am 22. oder
23. d. Mts. in Rominten ein.

Dresden, 16. September. Auf dem Neubau des
Polizeigebäudes in der Landhausſtraße ſtürzte ein
Gerüſt ein. Ein Arbeiter wurde getödtet, einer ſehr ſchwer
und ein anderer leicht verwundet. Der Schaden iſt bedeutend.

Wien, 16. September. Wie die „N. Fr. Pr.“ nach
dortigen Blättern meldet, iſt der öſterreichiſch- ungariſche
Konſul in Ceres (Macedonien) von Räubern
entführt worden. Dieſelben fordern 10 000 Pfund Löſegeld.

Bern, 16. September Ein Fräulein Binder aus Gent
ſtürzte auf dem Falpenfluh bei Thun ab und blieb todt.

Paris, 16. Sept. Nachdem die hieſigen Blätter ſich alle
Mühe gegeben, um zu beweiſen, daß das Anarchiſtenkomplott
nicht gegen den Zaren, ſondern nur gegen die Königin von
England und gegen die engliſchen Behörden gerichtet war, er-
ſcheinen die heutigen Blätter mit fett gedruckten Artikeln, in
welchen ſie das Attentat gegen den Zaren und die Königin
Viktoria melden. Die in Rotterdam, Antwerpen, Glasgow und
NewYork gemachten Entdeckungen laſſen hierüber keinen
Zweifel beſtehen.

Bis etParis, 16. September.
Antwort des Zaren hierher gelangt, daß er das von der Stadt
Paris ihm angebotene Feſt annimmt. Geſtern wurde die Ent
ſcheidung getroffen, daß die große Revue vor dem Zaren auf
der Ebene von Chalons abgehalten werden ſolle. Es werden
Truppen in Stärke von 70000 Mann vorgeführt werden.

Madrid, 16. September. Der Anſtifter des Aufſtandes
auf den Philippinen, ein Gensdarm, wurde in Nueva Ecua
erſchoſſen.

London, 15. September. Die Agitationen gegen den
Sultan dauern fort. Lord Salisbury ſoll geſtern 1000., De
peſchen erhalten haben. Die radikalen Zeitungen predigen

iſt keine zuſagende

rſtand des Regierungs

fortwährend zum Kreuzzug nach der Türkei und erklären, Eng,
land könne und müſſe auch allein den Sultan beſeitigen.

Sofig, 16. September. (Meldung der Agence Balcanique,)
Bei den Munizipalwahlen in den Städten erzielte die
Regierungspartei einen durchſchlagenden Erfolg. Jn mehreren
Orten kam es zu Zuſammenſtößen. Jn einem Orte wurde ein
radoslawiſtiſcher Deputirter durch einen Revolverſchuß verwundet
zwei Wähler wurden verhaftet.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten-
Der Aufſichtsrath der Karlshütte, Aktiengeſellſchaft für

Eiſengießerei und Maſchinenbau in Altwaſſer i. Schl., beſchloß, die
h einer Dividende von 8 4 (gegen 5 im Vorjahre) vor
zuſchlagen.

Die Düſſeldorfer Eiſen und Drahtinduſtriegeſellſchaft
wird für das am 30. Juni zu Ende gegangene Geſchäftsjahr wiederum
keine Dividende zur Vertheilung bringen.

Nach der Bilanz der Perapigengegeß für Steinkohlen-
ban im Wurmrevier für 1895 de der Rohgewinn
1 751 858 die Förderung 880 610 To. Der Direktorialrath ſchlägt
eine Dividende von 6 vor.

Nach dem Geſchäftsbericht der Aktiengeſellſchaft Vulcan
in Duisburg iſt ein Rohgewinn von 654 180 gegen 232 064
im Vorjahre erzielt worden, von dem an Generalunkoſten, Zinſen
und Abſchreibungen 359 116 (216 377 abzuſetzen ſind, ſo daß
ein Reingewinn von 245 065 (15 687 verbleibt. Von dieſem
werden 12 253 dem Reſervefonds überwieſen, 23 281 als
Tantièmen gezahlt und 9531 (15 678 auf neue Rechnung
vorgetragen. Der Reſt gelangt als 8 Dividende (i. V. 0) zur
Verwendung. Die Ausſichten für das laufende Geſchäftsjahr werden
als günſtig bezeichnet.

Die Bilanz der Eiſeninduſtrie zu Menden und Schwerte
ergiebt einen vertheilbaren Reingewinn von 129 485 (gegen einen
Verluſt von 161 027 im Vorjahre). Es wurde beſchloſſen, vorzu
ſchlagen, eine Dividende von 2 Proz. zur Vertheilung zu bringen,
20000 dem Spezialreſervefonds zuzuführen und den Reſt auf
neue Rechnung vorzutragen. Die Ausſichten für das laufende
Geſchäftsjahr werden als günſtig bezeichnet.

Die AktienMalzfabrik Eisleben hält ihre General-
Verſammlung am Sonnabend, 10. Oktober, Nachmittags 4 Uhr im
Saale des Hotels Kaiſerhof zu Eisleben ſtatt.

Die Gelſenkirchener Bergwerks- Aktiengeſellſchaft be
ruft zum 12. Oktober eine außerordentliche Generalverſammlung ein,
welche über die Ausgabe von 4 Millionen der neuen Aktien
Beſchluß faſſen ſoll. Dadurch wird ſich das Grundkapital der Ge
ſellſchaft auf 40 Millionen Mark erhöhen.

Wie ſeiner Zeit gemeldet, ſind die Eilenburger Mühlen
unter der Firma: „Vereinigte Schloß und NeumühlenWerke
Aktien- Geſellſchaft Eilenbirg“ mit einem Kapital von
850 000 Mk. in eine Aktiengeſellſchaft umgewandelt worden. Die
Nachprüfung ſeitens der Handelskammer in Halle iſt bereits erfolgt
und der Gründungshergang korrekt befunden worden. Die handels
richterliche Eintragung erfolgt am heutigen 16. September.

Die Direktion der Neuroder Kunſtanſtalten ſchlägt eine
Dividende von 6 Prozent (5 im Vorjahre) vor.

legte die Direktion den Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1895/96 vor.
Der Bruttogewinn beträgt nach Deckung aller Geſchäftsunkoſten ein
ſchließlich der Obligationszinſen 4,869,043 Mk. gegen 2,990,503 Mk.
im Vorjahre. Nach Abſetzung einer Abſchreibung von den Anlage
werken in Höhe von 2,419,836 Mk. gegen 1,750,888 Mk. und der

In der geſtrigen Sitzung des Aufſichtsrathes der Laurahütte

ſtatutenmäßigen Tantiemen bleibt zuzüglich des Vortrags aus dem
Vorjahre ein Nettogewinn von 2,260,940 Mk. zur dern Der
Auffichtsrath wird der gegen Ende Oktober ſtattfindenden General
verſammlung eine Dividende von 8 Proz. gegen 4 Proz. im Vor
jahre vorſchlagen.

Marktberichte.
Hamburg, 15. Septbr. (Futtermittelmarkt.) Original-

bericht von G. u. O. Lüders, Hamburg). Während der abge
laufenen Berichtswoche war die Nachfrage vom Jnlande ſehr groß
und da das Ausland höhere Forderungen ſtellte, zogen auch die
Tr etwas an, namentlich wurde Loco-Waare theurer bezahlt.

endenz: fehr feſt.
Reisfuttermehl 24--28 Fett und Protern 3,60 A. bis 4,00 c

ab Hamburg, 3,80 c. bis 4,10 ab Magdehburg, ohne Gehalts-
garantie 3,20 bis 3,60 ab Hamburg, Reiskleie 2,25--2,60
ab Hamburg, 2,25 A. bis 2,60 A. ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlempe 4,40 c. bis 4,85 c. ab Hamburg, Getrocknete Biertreber
24—-30 Fetit und Protern 3,40 bis 3,80 c. ab Hamburg, Erdnuß-
kuchen und Erdnußmehl 52545 6,00 c. bis 6,50 C. ab Ham-
burg, 53--58 6,10 A. bis 6,75 A. ab Hamburg, Baumwollſaat-
kuchen und Baumwollſaatmehl 54—58 4,80 c. bis 5,25
56 60 5,00 c. bis 5,60 c. ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 4,25 c. bis 5,25 c. ab Frwpurg, Palmkernkuchen
25--30 Fett und Protern 3,85 bis 4,20 ab Hamburg, Raps-
kuchen 3,90 bis 4,50 c. ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed
verzollt 4,10 A. bis 4,50 c. ab Hamburg, Weizenkleie 3,60 A. bis
4,00 ab Hamburg, Roggenkleie 3,80 A. bis 4,10 c. ab Ham-
burg per 50 Kilo.

New-York, 15. Sept., 6 Uhr Abends. Waarenbericht,
(die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.)
wolle- Preis in New-York 87, (87 in New-Orleans 715

Petroleum, Standard white in NewYork 6,80 (6,80)
in Philadelphia 6,75 (6,75), rohes (in Caſes) 7,70 (7,70), Pipe line
Certific. per Okt. r nomin. (112 nomin.), Sch mal z, Weſtern
ſteam 3,60 (3,60), Rohe Brothers 3,95 (4,10), Mais per
Sept. 257 (25 Okt. 268 (257 ai (29*/,)Weizen rother Winterweizen 675 (67), Weizen per
Sept. 641 (63 per Oft. 645 (638 per Dez. 66 (65 per
Mai 6997, (68*,), Getreidefracht nach Liverpool 4 (5)
Kaffee fair Rio Nr. 7 Rio Ar. 7 perOkt. 8,70 (8,70), per Dez. 8,50 (8,55), Mehl, Spring
Wheat clears 2,40 (2,40), Zu cker 218 (2 Kupfer 10,75 (10,75
Zinn 13,10 (13,15.)

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen feſt.
Chicago, 15. Sept., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen:
per Septbr. 56*/, (56 per Okt. 57 (569,), ais**) per
Sept. 197 (19 Schmalz per Sept. 3,25 (3,17), perOftbr. 3,30 (3,25), Speck ſhort clear 3,50 (3,50), Pord
per Aug. 5,75 (5,65).

Tendenz Weizen feſt.
Tendenz Mais: feſt.

Sardinen, Stores, Jortieèren,
Jiscſidecken und Feppiqſe.

Nur solide OQualitäten zu billigsten Preisen.

A. Huth Co.
Gr. Steinstr. S7.
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Börſe von Verlin vom 16. September. e a

Weizen: loko: 140—160, Sept. 153,00, Oktober 150,25, Dez. Coursnotirungen Siſendehn Stamm u. Stamm- Induſtrie Papiere. e e er h
149,00, Tendenz flauer. Roggen: loco: 115--123, Sept. Prioritäts-* Actien. Pomn. Maſch. eonv. 730115, 25, D 19, 75, Tend 3 tt Haf der Berliner Börſe Dividende 1595., iNießert Mantanmwerge a119, 50 Oktober ez. en enz ma er vom 16 Septbr 2 Uhr Nachmittags. A.G. f. Anili nfasr. 121,1224 75 ar u är r ein. I 2 S 90
loco 117.--149, Sept. 122,00 Frt 120, e g. r Tendenz d Dividende 1895. Augen Cie. e nen. rerflau. Gerſte: loco utterger te 1 ßi ſch ſch ortmundEnſch. St. Pr. s 21164, 20 nhalter dlen 4 G Sächſ. Sir Braun s 2 123 80

üj Berl. Böhm. Braut 25 zRüböl ioto: Oltober 51,30, Dez. 5030, Tendenz erholt. reußiſche und deutſche Fonds. Süden Süchen. e. Ber Bodn. Vviaid. trat et -vr. 6 127 90Mainz Sudwigshafen 5, 118,30 o. o. atzenhofer 5 80 bz V Schleſ. Zinthitte St-Act. 9 04 00S prrit t u s (Toer Waare) loco 37, 86, Sept. 41 „80, Qkt. Deutſche Reichs Anleihe 104,50 ar nbarg, Mlawta 2/ 88 30 do. Brauerei Schi 14 278,75 G in St-Pr. 9 150 5
41,80, Nov. 41,80, Dezbr. 41,80, Januar Tendenz beſſer, do do äu, 104710 do. Si. Pr. 5 123,00 e Hworgrerf eder Waare) loko: P e t roleum: loko 2 1,70. do. 3 9875 onhrelbiſs Südbadn. 3 8800 v ca Werke 7 2a2 37 SiemensGasinduſtr II 796,75

Preuß conf Shaw n. 10430 G Buſchääehrader sein un r Sowuner Gatſabi: r 76380 w. 6 St Chem. Fabr. 10

0 u a Stoll intAkt.. 2 37.75Zucerberichte e 530 Oeſterreich. Suddahn 5866 Bonifazius Bergwerk 4 123,765 ber 3 t Pr. 7 5910
v Erfurter Stadt Anleihe 33 Wiener e l e Meer W 105 Sudenburger Maſchinen 10 174,90Magdeburg, den 16. September 1896. (Eig. Drahtbericht.) valeſde r ält. Donnergnaraoütie cone vKornzutker exel., von 9290 10,35 Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a, S a andſch. z n i 67 do. Mittelmeerdahn 593 c EgeſtorffSalzwerte 8 155,00 bz. G geiger Naſchinen u

Kornznucker excl., e 9, To. 806, 8,87 9 S do do. e 20 Luxembg. Pr. Hur. 32 39,76 Furere Kattun. 86,v0 nchvrodukt excl. 150 Rend. 7,20— per Sept z 377 c i Schweizer Tentralbahn 61 137.25 loether Maſch.Act. 8 I138,90 s Ge 104,10 /2 9 wdenz: ruhig. per Oktober 9,10 bz., 8,12 B. Sächſiſche do. Vordoſtbahn 6,6 137.09 elſentirchen Bergwert. 7, 175,205 31 101,80 bz. G v n 5 11 9u wenn Sand. Siaas ſei ſog e5 do. üniontadn. 2. i Se We Meter l eZ. Mntſngpe m. Fab x per April-Mai 8,77 G, 9,6 9,82 v. do. Staats Anl. 1886 97.79 Halleſche Maſchinen. 32 p 13700 G Wechſel Coprſe.
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Offene und geſuchte
S S

Durch die

Arbeitsnachweisſtelle
des Vereins für Volkswohl, IX. Abth.
für männliche Arbeiter u. Dienſtboten,

Halle a. S., Kl. Klausſtraße 14,
Fernſprecher Nr. 903

erhalten Stellung: 10 tüchtige Former,
5 Modelltiſchler, 2 Maſchinenſchloſſer,
1 Nadler, 3 Zimmerer, 6 Tiſchler u. perf.
Rockſchneider nach auswärts. Ferner:
Schweizer, Kuhfütterer, led. Pferde- und
Ochſenknechte und Jungen, Burſchen von
14-17 Jahren (mit g. Zeugn.), Arbeiter
für Grube uud Thonwaarenfabrik.
Stellung ſuchen (Boten mit Caution),

Verwalter, Volontär bei freier Station
(Eleven), Landwirlhsſöhne mit Gehalt,
Hof Aufſeher, Hofmeiſter, Brenner,
Gärtner, Ziegelmeiſter, Kutſcher, Diener,
Schmiede und Stellmacher, Schäfer,
Knechte, 100 Leute zum Rübenernten,Reſerviſten für ſehr gute Stellungen ſo-

fort gefucht durch Friedrich Große,
Leipzigerſtr. 29 I, landwirthſchaftliches
Geſchäft. Oberſchweizer, welcher
einen höh. Viehbeſtand übernehmen kann,
ſucht Stellung d. O.

Suche zum 1. bez. 15. Okt. er. einen

jüngeren [(0347erwalter,
als alleinigen Beamten für meine
1600 Morgen Rüben- und Brennerei-
Wirthſchaft. Anfangsgehalt 600 C p. a.
Beugnißabſcht en e

Ein jüt ngerer, energiſcher (10384Vermalter,
der auch ſelbſtſtändig disponiren kann,
findet zum 1. Oktober auf einem ca.
1000 Morgen großen Rittergute unter
direkter Leitung des Prinzipals Stellung.
Kurzer Lebenslauf, Zeugnißabſchriften,ſowie Gehaltsanſprüche an die Expedition
dieſer Zeitung einzuſenden unt. Z. 10384.

Jenger Landwirch, Gutsbeſitersſohn,

22 J., militärfrei, erfahren in Buchführung
u. Orillkultur, ſucht 1. Oktober er. bei
bei beſcheidenen Anſprüchen innerhalb
Schleſtens oder Sachſens Stellung als

Wirthſchaftsaſſiſtent.

Gefl. Offerten sub A. B. 100 poſt-

Sohn zum 1. oder

15. Okt. Stelle als Volontärverwalter
Suche für meinen

ohne Ent tgelt. Derſelbe war I Jahr in
meiner Wirthſchaft beſtot die Be
rechtigung zum Einjährigen und hat land-
wirthſchaftliche Buchführung erlernt. Off.
unter Z. 10297 a. d. Exped. d. Ztg.

Verwalter,
24 J. alt, 5 J. prakt., 1 J. akad. gebild.,einj.freiw. gedient, fucht z. 1. Okt. Stell.

direkt unt. u auf mittl. od. groß. Gut.
Derſ. i. un e vertraut, hat jetzt480 Mk. Geh. Hoh. Geh. n. gerade Be-

ding. Off. u. Sech. F. 5 poſtlagernd
Langenberg, Reuß j. L., erbeten.

W Tüchtiger Kutſcher,
verheir., ſucht, geſt. auf gute Zeugniſſe,
vald Stellung.

Carl Mruck,
Freyburg a. Unftrut.

90 kriſtige Mohhen

werden zum Kartoffeln und RübenGraben
bei lohnendem Akkord und ſofortigem An-

tritt geſucht in der (0343
Zuckerfabrit Königsaue,

Kreis Aſchersleben.

Aelt. u. jüng. Landwirthſchafte
rinnen, Kochmamſells, Wäſchemamſ.,
Köchin., Stubenmädchen, Mädchen f.alle Arbeiten werden geſucht u. nach

ewieſ. d. Pauline Fleckinger,
anniſcheſtraße 5. 351

Ein junges r welches Luſt hat,

die Virthſhaft zu erlernen,
findet am 1. Oktober bei mir Stellung.

Offerten unt. Z. 10304 an d. Exped.
[10340

für's PutzfachTagesarbeiter für Garten u. Hausarbeit. s lagernd Löwenberg i. Schleſien. [0288 Ler nende können ſich melden. dieſer Zeitung.
Die Verwaltnug. Rittergut eochans Soms (Saalkreis). e An der Univerſität 17, I. e

S 92 22 S 2 2 v v G W 2 a ce 77 8 235 31 Je 5d I 5 8 8 8S S 2 2 S. u c S 23 S 7 72 Sal 533 e z S S S S F 2s5777S S S S 3 55 2 O r er S S S 8S. S i s S 7 27 S SS S 2 ne n z 352 22 277.5.52 77 n S D3 2 S 2 R. eO 5 5 z e 3 m s et 27 223 323.3 75 S S 257 S S S 772 S 9S D 2 S S 53 t O 27 S 2 3 v S 3 S Ce S 28 r S 22222732 S 52 287 222 S 275 7 275 rene e 2 2 5 eS 53 7 7225 S 7 S 27 2 22S s 57 25 z W S 52 S 5 S S9e 7 e S 2322 Z F. z 26 275z 5 2 92 76 Z. 423372 Z. Z. 7 S 23*775 7237579222 2252 a S 7 2758557 2 7S7 O 75 22e. 2 55 23 722572 222775 7557553 2 25 23327 So 777 z 2 5 27 7 3 3 52 42717 m 2 5 7 5 2 77 7 755 2 2 4 2 2 25 7 2 555 87 z 35S S c5 S 2 S D 27m Spas e er ger er e t z 75 S e 27t 5 e 7 3552 32 7 2 2 S 552S22 52 7 7 26 5 77 7 3 77 S 7 25 7 75 259 2 c. c c e engS. 2 S 2 3 2 S 25 7 7 2 S 2 S 25 S c 2 S S S 57o n z 7 7 275 a 276.57 33.5 75227 5 5 W z S.S 2.7 2 7 8 u 2.7 7 S 2 3 s 3 S 2 S 3 Z2 2 2 24 o t S 2 2 S. 2 r. D. R 5 22753 s S S S S 3 2J e ehe ehe S s S e Ju e 227552722 2.75 7 5 2 5 525 25 2 5553 2 5 75 7333 crwl S e e r SEs 7 7 S 822 3e E J 2 23 23 e O 7 7 5 S S Wc 5 g z 72 J r 523 323 S e 2 S m 65 a2 k-FS R ruht ee 2 22 z z G e S 7 S. 2 2 3c v 55 t z s Sm G e e e a e e a eS 2 S S 32 7 d S 2 S s 3 e D 5 S 2Z 52 re rc. 3 s a e2 e C C C 25 S T a S 7wer v e l e e z 2 m 22 s72 7 r

m 7 r fach el 23 a e e s Z8 c al ss 2 2 S m 5222 22 2 5 S Srie a 32 z S e S 8 7 SS 2 2 852 z S S ES r r 2 002 G a Auge g v 3b t 2 Du We z S53 v 2 334 75 7 3 5 2 J r 9 e 2 2 ch 2 S. 7 257*2 S S 25 c S 721212 7575 23 2 3722 7 s S e2 S S 78 e S a 3 S -2 S 2 3 223u r S i J S 55 z i 2 2 98 22S e 27 Z e S a S S 72c 35 22 2 23222 2 2 S S 225 2 2 s 3 c5 m 27 277 22 5. 7 7 g S S 2723.2 274 52 25 3 S S S 77z s a 35 714 7 8757 2573S 2 e t 2 2 252 3 7 s 2 e 2 3 S 3 z 7d s 2 r r a r a 2325 S 3es Sag 5 e e ah r Se g S SS S S a 2 r ehe 7 8577 crheeS 2 7 D S 00 e 2 a W r 9 7 WS s S v S 8 S m S C 73 772 S Z. u 2 z 7 S2 2 z 27 22 3 7 5 5 2 7 W S 3 5 2nd 2 8 S S 2 2 z 53 7 225 3 S 2 7 52. r ä WJ S. S O O S a 7.2 s 22 z S 250 awen T 7572 2 2 5 m 553 32 7 52723 22375 7 ScD S.g S a S.2 -7 5572 77 5 7 53 5 2 2 72 257 98 75 2727 77523 522 S 25 75 m .2 e 2 S 923 S 292 2 73e 22 52 75 S S n3 5 2 23 2 22 S V S. 25 S 2e S 5 75 77 2 327 72 7 m W. p. 55572 S 2geh e e e er r Z. *27 Sack7 2 S 3 S a mere o D r S 323 Sa 29227 222 773 s 723 5 57 5 22 25 246 S 7 2 r 7 2 23 7222 S 72867 z wirer 2 205 77 7 72 3 7 L es S. 25725 53m s 2 G S. S S .2 7 S C S a 7 23 38 S 4 o e t t. S 3 C W 5 S. 2 5 JO S o S 425 2 2 2 S S S 2 S S i Srn S t e. S 7“S S S S S S 2 S. S. S S 752 7S 2 23.5 2 25 92 232 5 2-2 S 2 7 S 225 72. 575725 5327 22 222 225 5 757 rege 835 7527 325 5 23 2 S S c e O v 2 e c e S c S 2S O S S i S S W .2 3 che e r heeh äkgrs 4ä s3 S hl 0S 2 ch 2 e a s g r zS55 e e 3.255.2 2.22 27 d S S 572 a 75 SSe s s e e e S



Sonderzug
zum Veſuche der

L Berliner Gewerbe Ausſtellung

Zur Erleichterung des Beſuches der Berliner Gewerbe Ausſtellung wird
nachſtehender Sonntags Sonderzug gefahren

von Halle a. S. nach Berlin Anh. Bahnhof

am 20. September.
Der Sonderzug wird in folgendem Fahrplan befördert:

ab Halle a. S. 652 Vorm. ab Berlin Auh. Bahnhof 11 Nachts
an Verlin Anh. Bahnhof 1010 an Halle a. S. 22

Zu dieſem Sonderzuge kommen Sonderrückfahrkarten II. und III. Klaſſe
nach Berlin zu nachſtehenden, erheblich ermäßigten Preiſen zur Ausgabe:

I. Klasse II Kasse
von Halle a. S. nach Berlin Anh. Bhf. Mk. 6,90. Mk. 4,60.

Die Sonderrückfahrkarten berechtigen ſowohl bei der Hin wie bei der Rück
rriſe nur zur Fahrt mit dem Sonderzuge. Die Benutzung anderer fahrplanmäßiger
Züge iſt auch gegen Löſung von Zuſchagkarten nicht geſtattet.

Freigepäck wird nicht gewährt. Fahrtunterbrechung iſt ausgeſchloſſen.
Die Ausgabe der Karten erfolgt bei der Fahrkartenausgabeſtelle in Halle a. S.

am Tage vor Abgang des Zuges bis 6 Uhr Nachmittags.

0335) Königliche Eiſenbahndirektion Halle a. S.

Aectien- Male foubriſt Sisleben.
Auf Beſchluß des Aufſichtsrathes vom heutigen Tage findet die dies-

jährige ordentliche [0344GeneralVerſammlung
der Actien-Malzfabrik Visleben am Sonnabend, den 10. Oktober a. er.
Nachmittags im Saale des Hotel Kaiserhof hier ſtatt. [034

Die Tagesordnung betrifft folgende Gegenſtände
1. Geſchäftsbericht.
2. Vorlegung der Jahresrechnung pro 1895/96, Feſtſtellung der Bilanz

und der Gewinnvertheilung, ſowie Ertheilung der Decharge.
3. Wahl zweier Aufſichtsrathsmitglieder an Stelle der ſtatutenmäßig aus-

ſcheidenden Herren Amtsrath Braune, Helfta, und Rentier F. C. Bau
mann, hier.

4. Wahl zweier Reviſoren und eines Stellvertreters zur Prüfung der
Jahresrechnung pro 1896/97.

Die Actien, bezüglich deren das Stimmrecht beanſprucht wird, ſind bis zum
8. Oktober er. bei der Geſellſchaftskaſſe zu hinterlegen, woſelbſt auch vom
25. September er. ab die Bilanz, die Gewinn und Verluſtrechnung pro 1895/96,
der Geſchäftsbericht und die Eintrittskarten ausgereicht werden.

Eisleben, den 11. September 1896.

Der Vorſitzende des Aufſichtsraths.
L o Juſtizrath.

A. otien-Malz fabrik Goldene Aue,““
Roßleben a. AUnſtr.

General Versammlung
am Mittwoch, den 7. Oktober d. J., Nachmittags 2 Uhr im Hotel zum
Thüringer Hof“ in Roßleben.

Tagesordnunng:
I. Entgegennahme des Geſchäftsberichts, Bericht des Reviſors, Beſchlußfaſſung

über die Bilanz, Gewinn und Verluſtrechnung per 1895/86 und Ertheilung
der Decharge.

2. Aufſichtsrath-Ergänzungswahl
3. Wahl des Reviſors.
4. Geſchäftliche Mittheilungen.

Diejenigen Herren, welche an dieſer General-Verſammlung theilnehmen wollen,
haben ihre Aktien vor Beginn der Verſammlung im Lokal beim Aufſichtsrathe
zu Deponiren.

Die Bilanzaufſtellung liegt im Komptor der Geſellſchaft zur Einſichtnahme aus.

Roßleben, den 14. September 1896.

Der Vorſitzende des Aufſichtsraths.
Th. Reinbrecht.

oh. Fr. Weber“s
Ankerseifen

Ankerseiſenpulver
sind vorzüglich u, im Gebrauch

sehr Vortheilhaft,
(9831

Annonoen- Halle a. S.2 uh Annahme Brüderstr.I Für alſe Zeitungen Telephos No. 15
Fernſprecher 151.

Friedenſtraße bei Bad Wittekind.
Zwei neuerbante, herrſchaftliche Villen,
(Einfamilienhäuſer) mit Gärten, ſind zu verkanfen und können dieſelben ev.
zum 1. Januar 1897 bezogen werden. Bedingungen zu erfragen Frieden-
ſtraße 14 oder in unſerem Bureau Gr. Berlin 1 248

Th. Lehmann und G. Wolf. Baumeiſter.
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Filzhüte
zum Modernifſiren werden
angenommen.

Dertſia Fleriſter,
Steg 1, gegenüb. der Glauch. Kirche.

Verdingung.
Die zur Unterhaltung für Provinzial

Chauſſeen pro 1897/98 erforderlichen
Materialien und deren Anfuhr:

I. für die Halle-Trenenbrietzener
Chauſſee:

46 chm Pflaſterſand und Bankettkies
anzuliefern

II. für die Halle-Nordhauſener-
Chauſſee:

200 chm Pflaſterſteine vom Bahnhof
Halle abzufahren,

546 cbm Pflaſter-,
Bankettkies anzuliefern,

156 ebm Pflaſterausſchußſteine zu ver-
fahren,

420 cbm Pflaſterſchutt abzufahren;
II. für die Halle-Beruburger

Chauſſee:
359 chm Chauſſirungsſteine vom Peters

berge anzufahren,
636 cbm Cchauſſirungsſteine aus

Loebejüner Brüchen anzuliefern,
598 chm Pflaſter-, Bedeckungs- und

Bankettkies anzuliefern,
60 cbm Pflaſterausſchußſteine zu ver-

Bedeckungs- und

4 fahren
ſohn ebhm Ausſchachtungsboden abzu-
ahren;

IV. für die Halle-Leipziger-Chauſſee:
119 ehm Chauſſirungsſteine vom Peters-

berge abzufahren,
150 cbm Pflaſterſteine vom Bahnhof

Gröbers abzufahren,
486 ohm Chauſſirungsſteine vom Bahn-

hof Gröbers abzufahren,
75 ehm Chauſſirungsſteine vom Bahn-

hof Schkeuditz abzufahren,
146 cbm Pflaſterſteine vom Bahnhof

Schkeuditz abzufahren,
711 ebm Ausſchachtungsboden

70 cbm Pflaſterausſchußſteine zu ver
fahren,

1027 ehm Pflaſter- und Bedeckungskies
anzuliefern;

V. für die Halle-Weißſenfelſer
Chaufſee:

137 ehm Chauſſirungsſteine vom Peters
berge abzufahren,

80 chm Pflaſterſteine vom Petersberge
abzufahren,

130. cbm Bedeckungs- und Bankettkies
anzuliefern, x

209 ehm Pflaſterſand anzuliefern,

abzu
fahren

170 cbm Ausſchachtungsboden abzu
fahren;

VI. für die Granau-Zſcherbener-
Chanuſſee:

100 ehm alte Pflaſterſteine von der
Halle-Nordhauſener Chauſſee abzufahren,

260 cbm Pflaſterſand und Bankettkies
anzuliefern,

260 cbm Pflaſterſchutt abzufahren
ſollen am

Sonnabend, den 26. September,
Vormittags 9 Uhr

im Gaſthof zur Stadt Magdeburg,
Martiuſtraße hierſelbſt, verdungen

werden. (0370Die Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht.

Halle a. S., den 15. Sept. 1896.
Der Landes-Bauinſpektor.

Goessling hof.

Verdingung.
Die zur Unterhaltung für Provinzial-

Chauſſeen pro 1897/98 erforderlichen
Materialien und deren Anfuhr:
Für die Halle- Bernburger Chanfſcee
in der Strecke vom Dorfe Garſenga

bis Unterpeißen:
48 chw Chauſſirungsſteine aus

Loebejüner Brüchen anzuliefern,
377 chm Pkflaſter-, Bedeckungs- und

Bankettkies anzuliefern,

fahren,
130 chm Ausſchachtungsmaterial abzu

fahren, [(0371ſollen am
Montag, den 21. September,

Nachmittags 4 Uhr
im Emilinus Hotel zu Cönnern ver-
dungen werden.

Die Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht werden.

Halle a. S., ven 15. Sept. 1896.
Der Landesbauinſpektor.

Goessling hof.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Gutspächters Ludwig
Müller in Zabitz iſt zur Abnahme der

Schlußrechnung des Verwalters, zur Er
hebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichniß der bei der Vertheilung
zu berückſichtigenden Forderungen und zur
Beſchlußfaſſung der Gläubiger über die
nicht verwerthbaren Vermögensſtücke der
Schlußtermin auf
den 7. October 1896, Vorm. 10* Uhr
vor dem Königlichen Amtsgericht hierſelbſt

beſtimmt. 0357Gerbſtedt, den 10. September 1896.
BRurkhart,

Gerichtsſchreiber des Königlichen
Amtsgerichts.4

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße

80 cbm Pflaſterausſchußſteine zu ver

Erwiderung.
Der Stolze'ſche Stenographen Verein zu Halle a. S. ſagt in ſeinem

Jnſerat: er weiſe die gegen die Stolze'ſche Kurzſchrift ſeitens des hieſigen Gabels-
e ſchen Stenographen Vereins erhobenen Angriffe als unhaltbar und unwürdig
zurück.

Hierauf iſt Folgendes zu erwidern Angriffe ſind nicht erhoben, es iſt nur
behauptet worden, daß das Fortbeſtehen des Syſtem's „NeuStolze“ durch die ge
plante „Vereinigung“ mit der „vereinfachten Stenographie“ (Syſtem Schrey) ſehr in
Frage geſtellt ſei.

Sollte dieſe Thatſache dem Stolze'ſchen Verein unbekannt geblieben ſein
Für dieſen Fall rathen wir, das „Magazin“ (das führende Blatt der NeuStolze'ſchen
Schule) und die „Wacht“ (das von Herrn Schrey redigirte Blatt) zu leſen. In der
„Wacht“ heißt es auf Seite 282, Jahrgg. 96: „Am 11. Aug. d. J. hat in Berlin eine

Verſammlung ſtattgefunden, an welcher theilnahmen Mitglieder der Stolze'ſchen
„Prüfungscommiſſion, der Stolze'ſchen Syſtemvertretung und des Verbandsvor
„ſtandes und Mitglieder der Schrey'ſchen Syſtemvertretung. Die Verſammlung faßte
„nach längeren Eröterungen folgenden Beſchluß (gegen eine Stimme): Die heutige
„Verſammlung beſchließt, bei den Vorſtänden der Stolze'ſchen und Schrey'ſchen
„Schule zu beantragen, Schritte zu thun zur Zuſammenberufung eines aus Ver-
„tretern beider Schulen und vielleicht auch noch anderer Schulen beſtehenden Aus-
„ſchuſſes zur Führung von Einigungs-Verhandlungen, dem vollſtändig freie Hand
„gelaſſen wird.“

Sollte dem Stolze'ſchen Stenographen Verein zu Halle a. S. ferner
unbekannt ſein, daß auf dem Verbandstage der Schrey'ſchen Stenographen bereits
d s für die Vereinigung und zwar die Einzeiligkeit und Zweiſtufigkeit
erhoben iſt

Sollte der Stolze'ſche Verein ferner nicht wiſſen, daß die Dreiſtufigkeit von
dem Führer der Stolze'ſchen Schule erſt kürzlich eine bedauerliche Nothwendigkeit
(im „Magazin“) genannt iſt

Endlich rathen wir, das „Archiv“ nachzuleſen, wo es heißt:
„Die Stolze'ſche Prüfungscommiſſion hat ſich mit der Abſchaffung der Drei

„zeiligkeit, ſowie der dreiſtufigen Conſonantenzeichen in ſehr eingehenden Berathiangen
„befaßt, hat ſie aber pure abgelehnt, weil dann von dem Stolze'ſchen Syſtem nicht
„mehr viel übrig bliebe“.

Was iſt alſo „unhaltbar“ an der von uns erwähnten Thatſache Damit
aber entfällt auch der Ausdruck „unwürdig“!

Ob nach Lage der Sache es jetzt noch rathſam iſt, das NeuStolze'ſche Syſtem
zur Erlernung zu empfehlen, wo dasſelbe in näherer oder fernerer Zeit geändert
werden ſoll Eine Verſchmelzung der beiden Syſteme würde bedeuten, daß jeder
Kenner des einen oder des anderen Syſtems gezwungen wäre, ſpäterhin noch einmal
ein neues Syſtem zu erlernen, wenn er ſich der neuen Richtung anſchließen will t

Gabelsbergerſcher Stenographenverein zu Halle a. S.,

gegründet 1859. [0372
Bekanntmachung. Fette Kühe

Die zweite Lehrerſtelle in Reinsdorf, hat abzugeben [(0375
Domaine SchladebachKreis Querfurt, wird durch Verſetzung des

bei Kötſchau (Leipzig-Corbetha).jetzigen Jnhabers am 1. October d. J.
frei und ſoll alsbald wieder beſetzt werden.
Penſionsanrechnungsfähiges Einkommen
der Stelle, einſchl. Wohnung und Heizung,

Prima rothe

Der Patron
der Kirche und Schule zu Reinsdorf.

won IIelIdor r. (0358
pro Centner Mk. 1,25.

Beſte Speiſekartoffeln,
pro 1 Centner Mk. 2--2,50,

Hochfeinſte engl. Salgtkartoffeln,
pro Centner Mk. 5,

Jagd- Verpachtung.
Die Jagd auf hieſiger Flur (2000 Mrg.)

Z irtſoll Donerstag den 24. Sept. er. offerir tNachmittags Uhr im Broemme'ſchen Heeonoig Zu ehckorf,
Tel. 607.

W
Gaſthof hier, auf ſechs hintereinander
folgende Jahre öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden. Bedingungen im
Termine. Wildbeſtand Haſen, Reb-
hühner und Wildenten. 10337
Bahnſtation Schlettau a. S. i. Sept. 1896.

Der Gemeindevorſteher.

S Pension.Z. ein. 11j. Knaben ſuche noch 1-2
Schüler b. liebev. Aufn. u. Beaufſichtig.
der Schularbeiten. Thalamtſtr. 3, III.

Rekruten
Koffer. Für Mannſchaften, welche jetzt
zum Militär eingezogen werden, habe ich
eigens dazu paſſende Koffer angefertigt
und empfehle dieſelben im Preiſe von
2,50 3 A. und 3,50 Bruſtbeutel
zu 30 und 50 4.. Nur eigene Fabri-

kate, daher ſo billig und dauerhaft.

Carl Abelmann,
Sattlermeiſter, (0385

Blaſen- u. Harnröhren-
leiden (Ausfluß)

heilt ſchmerzlos ohne Ein-
ſpritzung in wenig. Tagen

Santal
S Lehmann.

Jede Kapſel trägt die
Jnitialen J. T. als Ga-
rantie für die Echtheit.

Preis pro Flacon

S Nur 2 Mark.
Berliner Capsules Fabrik

Berlin, Poſtſtr.
Jn Apotheken zu haben

in Halle Löwen-Apotheke.
Vorſchrift: Sandelholzöl,

0,15 pro Kapſel.19 Groß Ulrichſtraße 19. 9833)]
Wohnung m. Garten p. 1. April 1897

geſtht. 7—-8 heizb. Z. mit reichl.
Zubeh., dazu i. Hof od. Nebenhaus für
Engr. Geſch. 2 heizb. Z., 2 gr Lagerr.,

d Brennholznee 1 Schuppen. Off. m. Preisang. untercuee Z. 160329 an die Exped. d. Zig. erb.

e M Samehmge
.è”JA27”c;ceSchumann.

Wilhelmſtr. 33, II. Et.
Herrſch. Wohnung mit Garten f. 1. April,
wegzugsh. ſchon früher zu vermiethen.
Preis 1120 Mk. Beſ. zu jed. Tageszeit.
Näheres 3. Etage. [0246

5

Mulden
50341

Albert Scheller Schreiber,
Delitzſcherſtraße 23.

Ein
zStutenfohlen Herrschaftl. Wohnung,

x

Jahr alt, ſchwerer beſt g nAeu aus 5 Stub., Kam., Küche undSchlag, ſteht zum Verkauf beim (03409 S umſtändehalber 1. Okt. oder

X E

Zu verm. hochherrſch. Wohnung
per 1. 4. 97, Martinsb. II, Ecke
Hagenſtr., mit Garten, I. Et., in Mitte
der Promenade vis-à-vis Landgericht,
9 Pieçen, Küch. u. Zub. 2500 c u. incl.
3 gr. verb. Part.-Räume 3000 Näh.
daſ. b. Hausmann od. Mühlweg 3.

Gutsbeſitzer E. Lohmeyer, ſpäter zu verm. Ranniſcheſtr. 12,Pfeiffhauſen bei Friedeburg a. S. u Neue Promenade.

87. T 7 w22

09
1053 Mark. Bewerbungen ſind an den
Unterzeichneten zu richten.

Zingſt b. Nebra, den 15. Sept. 1896.
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